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So wurde Polens Heer vernichtet

DNB. Berlin, 23. September. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kaunt:

Der Feldzug in Polen iſt be
endet. Jn einer zuſammenhängenden
Reihe von Vernichtungsſchlachten, deren
größte und entſcheidendſte die im Weich
ſelbogen war, wurde das polniſche
Millionenheer geſchlagen, gefangen vder
zerſprengt. Keine einzige der polniſchen
aktiven vder Reſervediviſionen, keine ihrer
ſelbſtändigen Brigaden uſw. iſt dieſem
Schickſal entgangen. Nur Bruchteile einzel
ner Verbände konnten ſich durch die Flucht
in die Sumpfgebiete Oſtpolens der ſoforti

Der Feldzug der 78
Wehrmachtsbericht ſchildert den Zuſammenbruch des polniſchen Feldzugsplanes

gen Vernichtung entziehen. Sie erliegen
dort den ſowjetruſſiſchen Truppen. Von
der geſamten polniſchen Wehrmacht kämpft
zur Zeit nur mehr ein geringfügiger Reſt
auf hoffnungsloſem Poſten in Warſchanu, in
Modlin und auf der Halbinſel Hela. Daß
er das noch kaun, verdankt er ausſchließlich
der gewollten Schonung unſerer Truppen
und unſerer Rückſichtnahme auf die polniſche
Zivilbevölkerung.

Ablauf der Operatio nen
Als ſich ſeit dem Frühjahr 1939 die An

zeichen verſtärkten, daß Polen, bauend auf
die ihm zugeſicherte fremde Hilfe, in der
Verfolgung ſeiner weitgeſpannten natio-
nalen Intereſſen auch einen Waffen

gang mit dem Deutſchen Reich nicht
ſcheuen würde, wurden in ſorgfältigen
Prüfungen die wahrſcheinlichen Operations
abſichten Polens zu klären verſucht. Die
aus der polniſchen Literatur und aus der
Tagesjournaliſtik gewonnenen Eindrücke
gaben in Verbindung mit den unterdeß
bekannt gewordenen militäriſchen Maß
nahmen der polniſchen Heeresleitung ein
ungefähres Bild der Abſichten der polniſchen
Führung. Jn einer Reihe von Beſprechun
gen des Führers mit den Oberbefehls-
habern des Heeres, der Marine und der
Luftwaffe, ihren Generalſtabschefs und dem
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
wurden die ſich daraus für die deutſche
Wehrmacht ergebenden operativen Gedanken

erörtert und geklärt.

Fortſetzung auf Seite 9)

f versenht englischen Zersztörer
Stukas erſchienen über Warſchau Acht franzöſiſche Flugzeuge im Luftkampf abgeſchoſſen

DNB. Berlin, 25. September. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Jm Oſten vollzogen ſich die Bewegungen
der deutſchen Truppen auf die Demarkations
linie am 24. September überall reibungs
los und im Einvernehmen mit den ruſſiſchen
Verbänden. Jm wiederholten Einſatz haben
Sturzkampfflieger militäriſch wichtige Ziele
in Warſchanu mit Erfolg angegriffen.

Im Weſten an einzelnen Stellen Späh
trupp und Artillerietätigkeit auf beiden
Seiten. Acht franzöſiſche Flugzeuge wurden
im Luftkampf abgeſchoſſen.

Ein deutſches UBoot verſenkte einen eng
liſchen Zerſtörer. Auch die Handelskrieg-
führung zeitigte wiederum gute Erfolge.

on Weberfäufer
S

Der geſtrige Heeresbericht
Berlin, 24. September. Das Ober

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Bewegungen der deutſchen Truppen

auf die Demarkationslinie wurden auf der
gefare e Oſtfront planmäßig fortgeſetzt.

Jm Raume Tomaſzow Zamvſe
Rudo wurden abgeſpret gie Feindkräfte

bei dem Verſuch, ſich ch Süden durchzu s
ichlagen, zum Kampfe geſtellt. Teile dieſes
Feindes wurden ſüdweſtrich Zamoſe einge
ſchloſſen andere gehen nach Oſten zurück und
worden dort anf ruſſiſche Truppen ſtoßen

In den letzten Tagen ſteigerte ſich die
Zahl r polniſchen Ueberlänfer aus
Pr Saund Modlin.

Im Weſten an einzelnen Stellen ver
ſtärktes Artilleriefener. Oertliche feindliche
Angriffe wurden abgewieſen.

Zu dieſem Lagebericht des Oberkomman
dos der Wehrmacht ſchreibt der Deutſche
Dienſt:

Bei der Fortſetzung der deutſchen Trup
penbewegungen auf die Demarkationslinie,
von der der heutige Wehrmachtsbericht
ſpricht, wurde in Breſt-Litowſk, der

öſtlichen Säule des berühmten polniſchen
Feſtungsdreiecks von dem heute nach der
Einnahme von Demblin nur noch der nörd
liche Eckpfeiler Modlin ſich hält
ſonders feierliche Form der Ab
löſung gewählt An dieſem militäriſch be
deutſamen Punkt. an dem 1795 der ruſſiſche
General Suworow vor der Dritten Teilung
Polens das polniſche Heer vernichtete, wur
den nicht nur die Gefechtsabſchnitte von den
ſowjetruſſiſchen Truppen ühernommen, viel
mehr nahmen die Befehlshaber den gemein
ſamen VBorbeimarſch deutſcher und ruſſi
ſcher Truppenteile ab.

Bei den Operationen, die am Südrand
des bisherigen polniſchen Staates, in den
Karpaten, durchgeführt wurden, hat unter
den vielerlei Schwierigkeiten, die das dor
tige unwegſame Gelände bietet, die junge
ſlowakiſche Armee in anuerkennens-
werter Weiſe mitgewirkt. Der Einſatz dieſer
erſt ſeit dem Frühjahr aufgeſtellten Truppe
hat bewieſen, über wie gute militäriſche
Fähigkeiten die Führung des ſlowakiſchen
Heeres verfügt und welcher Kampfgeiſt die
Soldaten der Slowakei beſeelt.

so ede beeindruckt Europa
„Man kann den Zuſammenſtoß vermeiden“ Die Neutralen: Fortſetzung des Krieges ſinnlos

Rom, 23, September. Anläßlich des
Empfanges der führenden Politiſchen Leiter
von Bologna im Palazzo Venezia hat M u ſ
ſo lin i ſeit Monaten zum erſten Male wie
der in einer Rede zur Lage Stellung ge
nommen: „Wir treffen uns hier“, ſo erklärte
der Duce im weſentlichen, „in einer ſtürmi
ſchen Zeit, die nicht nur die europäiſche
Karte, ſondern vielleicht die der Kontinente
aufs Spiel ſetzt. Es iſt nichts natürlicher,
als daß dieſe gewaltigen Ereigniſſe und ihre
Rückwirkungen in Italien auch bei uns eine
ſtarke innere Anteilnahme ausgelöſt haben“.

„Wenn ich einmal wieder auf dem Balkon
erſcheine“, rief Muſſolini, „und das ganze
italieniſche Volk zuſammenrufen werde, um
meine Stimme zu hören, wird das nicht ge
ſchehen, um ihm ein Bild der Lage zu ent
werfen, ſondern um ihm wie ſeinerzeit am
2. Oktober 1935 oder am 9. Mai 1986 Ent
ſcheidungen, und zwar Entſcheidungen
von geſchichtlicher Tragweite an
zukünden. Vorläufig iſt dies nicht
der Fall. Unſere Politik iſt in der Er
klärung vom 1. September feſtgelegt wor
den, und es beſteht kein Grund, ſie abzu
ändern. Sie entſpricht unſeren nationalen
Jntereſſen, unſeren politiſchen Vereinba
rungen und dem Wunſche aller Völker ein
ſchließlich des deutſchen Volkes, den Kon
für zumindeſt zu lokaliſieren.Uebrigens befindet ſich Europa nach der
Liquidierung Polens noch nicht tatſächlich im
Kriege.
nicht aufeinandergeprallt. Man kann
den Zuſammenſtoß vermeiden,wenn man ſich darüber Rechenſchaft gibt,
daß es eine ſinnloſe Jlluſion iſt, Poſitionen
aufrecht zu erhalten ver noch ſchlimmer

Die Maſſen der Heere ſind noch

wiederaufrichten zu wollen, die die Ge
ſchichte und der Dynamismus der Völker
verurteilt haben.

Die Regierungen von Paris und
London haben gewiß mit der klugen
Ueberlegung, den Konflikt nicht ausdehnen
zu wollen, bisher gegenüber der ruſſiſchen
„vollendeten Tatſache“ nicht reagiert. Dar
aus ergibt ſich aber, daß ſie das möra-
liſche Recht für die Rückgängigmachung
der vollendeten deutſchen Tatſache in Frage
geſtellt haben. Jn einer Lage, die wie die
derzeitige voller Unbekannten iſt, hat ſich
bei den Maſſen des ganzen italteniſchen
Volkes ſpontan die Loſüng verbreitet. Sich
militäriſch vorbereiten, um jeder Möglich
keit entgegentreten zu können, jeden mög
lichen Friedensverſuch unterſtützen und
wachſam und ſchweigſam arbeiten. Das
muß ſo ſein und iſt der Stil des Faſchis
mus.“

Die Rede Muſſolinis findet in der
hol ländiſchen Preſſe ſtarke Beachtung.
Beſonders hervorgehoben werden die Feſt
ſtellungen des Duce, daß nach der Liqui
dierung Polens kein Grund zur Weiter
führung des Krieges vorhanden ſei und daß
Europa ſich noch nicht tatſächlich im Kriege
befindet. Stark beachtet wird auch die
Mahnung des Duce, daß die Weſtmächte ſich
beſinnen ſollten. Hervorgehoben wird ferner
die Feſtſtellung des Wunſches Jtaliens, den
Konflikt zu lokaliſieren bzw. beizulegen,
ſowie der Ausdruck der ſtändigen tialieni
ſchen Bereitſchaft und Entſchloſſenheit, der
aus den Worten des Duce geſprochen habe.
„Handelsblad“ ſpricht von der Möglichkeit,
daß, falls die Weſtmächte den Rat Muſſo-
linis unbeachtet ließen, Italien ſeinerſeits

den Zeitpunkt für gekommen er
achten könnte, um einzugreifen.

Die Brüſſeler Sonntagsblätter
geben die Rede Muſſolinis, die in Belgien
ſtarkes Intereſſe gefunden hat, an hervor
ragender Stelle wieder. Ganz beſonders
werden die Aeußerungen Muſſolinis unter
ſtrichen, daß nach der Liquidierung Polens
Europa ſich nicht wirklich im Kriege be
findet und daß ein Konflikt noch vermieden
werden könne. Das Rexiſten-Blatt „Pays
Réel“ leitet ſeinen Bericht mit den Worten
ein, „daß eine gewiſſe Jronie in den
Aeußerungen Muſſolinis nicht darüber hin
weggetäuſcht habe, daß eines Tages ernſte
Entſchließungen von der italieniſchen
Regierung gefaßt werden könnten, wenn
der Friede zu lange auf ſich warten laſſen
würde“.

Die New Yorker Preſſe berichtet
in großer Aufmachung über die Rede
Muſſolinis in Rom unter ganzſeitigen
Schlagzeilen wie: „Der Duce erklärt, die
Zeit iſt gekommen, Frieden zu ſchließen“.
Die Blätter heben beſonders die Andeutung
Muſſolinis über die Möglichkeit der An

kündigung von Entſcheidungen ge
ſch ich t liche r Tragweite hervor.

Rom, 24. September. Der Duce hat
den italieniſchen Miniſterrat zum
kommenden Sonnabend ein berufen. Jn
der Kabinettsſitzung werden innerpolitiſche
Beſchlüſſe gefaßt werden.

eine be

Wer
sfechef Geohinfer?
In Bukareſt iſt auf Veranlaſſung eng

liſcher Geheimagenten der rumäniſche Mini
ſterpräſident Cali nes ku auf offener
Straße und am hellen Tage ermordet wor
den. Das iſt eine Fortſetzung der Mord
ſerie, die jedesmal eintritt, wenn es irgend
wie außenpolitiſche Verwicklungen für Eng
land gibt. Die engliſche Politik pflegt nicht
nur Völker gegeneinander zu hetzen, ſie
hegt auch keinerlei Bedenken, um die Raub
ziele ihrer Politik durch Verbrechen aller
Art zu erreichen. So geſchah es auch zu
Beginn des Großen Krieges 1914/18, als im
Auftrag der engliſchen Regierung der eng
liſche Geſandte in Norwegen ſeine Spür
hunde auf den Weg ſetzte, um den gefürch
teten iriſchen Freiheitshelden Sir Roger
Caſement zu ermorden. So geſchah es
zit gleicher Zeit in Südafrika, wo es eng
liſche Geheimagenten waren, die den be
rühmten Burengeneral Dewet zur Strecke
brachten. Dewet, der wie andere Buren
führer ein unverſöhnlicher Gegner Englands
geblteben war, der ſich nicht wie Bother
und Smuts durch engliſche Pöſtchen und
andere Subſidien locken ließ, hatte nach
Ausbruch des Krieges in Europa alle Hebel
in Bewegung geſetzt, um die Buren zu ver
anlaſſen, thre Staaten und ihre Freiheit zu
rückzuerobern. Es war alles gut im Gange,
zumal Dewet über einen ſtarken Anhang
verfügte im Gegenſatz zu Bother und
Smuts, die ſich in der Hauptſache auf die
Engländer ſelbſt ſtützen mußten. Um zu
verhindern, daß der gut vorbereitete Auf
ſtand losbrach, wurde General Dewet er
mordet

Wo immer während des großen Krieges
ein Verſuch gemacht wurde, die Neutralität
ehrlich zu wahren, vielleicht auch Sympa
thien für Deutſchland zu bekunden, da ſetzte
ſofort der engliſche Geheimdienſt ein.
Griechenland wurde ein Opfer dieſes
Geheimdienſtes, das heißt, die engliſchen
Agenten ſtachelten die innerpolitiſchen Geg
ner König Konſtantins und ſeiner Regie
rung auf, um nicht nur die Dynaſtie zu ſtür
zen, ſondern auch das Land in ſchwere Un
ruhen zu verwickeln. So gelang es unter
ſchärfſtem Druck Griechenland aus der Neu
tralität herauszumanövrieren, was dann
1921 erneut zu einem Unglück Griechenlands
führte, als es im Kriege gegen die neue Tür
kei von den Engländern im Stich gelaſ
ſen wurde. Dabei war es die engliſche Re
gierung, die Griechenland in dieſen Krieg
gezwungen hatte. Verwerflich und ſchänd
lich, hinterhältig und gemein war das Ver
halten der engliſchen Regierung und in
ihrem Auftrag des engliſchen Botſchafters
im Winter 1916/17 in Petersburg. Der
engliſche Botſchafter brachte es nicht nur
fertig, den zariſtiſchen Miniſterpräſidenten
Stürmer durch Umtriebe am Hofe und in
der Duma zu Fall zu bringen, er hatte auch
ſeine blutigen Finger im Spiel, als die ſo
genannte Kerenſki Revolution im März 1917
vorbercitet wurde. Die engliſche Regierung
hätte die Zarenfamilie wohl retten können,
aber ſie wollte ihren Untergang als Strafe
dafür, daß ſie die Politik Stürmers wenig
ſtens geduldet hatte. Stürmer war es näm

Letzte Meldung:

Mcoren Sfaafsbegraähbnis
fähe Fr. V. Felesch

Für den am 22. September vor dem
Feinde gefallenen Generaloberſt von Fritſch
hat der Führer und Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht Staatsbegräbnis bvefohlen.
Der Staatsakt findet am 26. September
11 Uhr vormittags auf dem Platz vor dem
Ehrenmal Unter den Linden ſtatt. Anſchließend erfolgt die feierliche Ueberführung
zum Jnvalidenfriedhof.
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lich, der einen Sonderfrieden mit Deutſch
land verſuchen wollte, wozu die Fäden über
Stockholm ſchon angeknüpft waren.

Dieſer Tradition blieb die engliſche Re
gierung nach dem großen Kriege treu, vor
allem da, wo ſich ein Herrſcher oder eine Re
gierung anmaßte, vom engliſchen Leitſeil
frei zu machen. König Feiſal von Jrak
ebenſo wie der Generalſtabschef Bakir
Sandki waren der engliſchen Regierung
verdächtig: ſie wurden ermordet. Bei dem
Attentat auf den rumäniſchen Miniſter
präſidenten läßt ſich klar erkennen, weshalb
und warum der feige Meuchelmord vor ſich
ging. Die engliſche
neue Opfer zu mobiliſteren.

ren
es ehe Ostenses

Der Heldenfriedhof in Bromberg
Bromberg, 24. September. Nach Rück

kehr eines Teiles der verſchleppten Volks
deutſchen fanden ſich am Sonntag viele
Tauſende der deutſchen Bevölkerung Brom-
bergs gemeinſam mit den Hinterbliebenen
an den Maſſengräbern der Ermordeten z u
ergreifenden Totenfeiern zuſammen. Als Vertreter des Großdentſchen
Reiches ſtanden an den blumengeſchmückten
Gräberfeldern Abordnungen der Wehrmacht
und der Partei ſowie die Bundesleitung des
Volksbundes für das Deutſchtum im Aus
land. Ueberlebende des Paſſionsmarſches der
Verſchleppten nach Kutno ſprachen vor ihren
toten Kameraden zu den Hinterbliebenen
von der tiefen Verpflichtung dieſes unge
heuren Blutopfers. Jhren ergreifenden Höhe
punkt fand dieſe herbe und ſtolze Gedenk
ſtunde bei der Verleſung der erſten endloſen
Totenliſten der bisher Jdentifizierten. Als
Wille der Bevölkerung Brombergs, der
deutſchen Hochburg, wurde bekanntgegeben,

daß der Heldenfriedhof zu einem
geſamtdentſchen Ehrenmal des
deutſchen Oſtens ausgebanut wird.

Bei der Kranzniederlegung kündigte der
Bundesgeſchäftsführer des Volksbundes für
das Deutſchtum im Ausland an, daß alle
Ganue des Reiches gemeinſam die
Ausſtattung dieſes Volksheilig-
tums durchführen werden.

Hes Sfeacofshegrea nis
Cefinescers

Anteilnahme der deutſchen Volksgruppe

Jn Gegenwart des Königs Carol fand
am Sonntagvormittag das Staatsbegräbnis
für den rumäniſchen Miniſterpräſidenten
Calinescu ſtatt. Jn den Gedenkreden, die
u. a. der Patriarch und der neue Miniſter
präſident hielten, wurde dem Wirken Cali-
nescus Anerkennung gezollt. Nach der
Trauerfeier wurde der Sarg unter mili
täriſchen Ehrenbezeugungen durch die von
einer ungeheuren Menſchenmenge geſäumten

Straßen von der Geiſtlichkeit und den hohen
Trauergäſten zum Nordöbahnhof geleitet
und nach Curtea übergeführt. König Carol
verlieh dem Toten die höchſte rumäniſche
Auszeichnung, den CarolOrden I. Klaſſe.
Bei der Beiſetzung Calinescus in ſeiner
Vaterſtadt Curtea hielten am offenen Grabe
Außenminiſter Gafencu, ein Bauer und je
ein Vertreter der deutſchen und der
ungariſchen Volksgruppe Rumäniens
Reden. Im letzteren kam zum Ausdruck, daß
Calinescu den Belangen dieſer Volks
gruppen großes Verſtändnis entgegen
gebracht habe.

Die Anſprache des Vertreters der deut
ſchen Volksgruppe, in der der Dank für das
große Verſtändnis zum Ausdruck gebracht
wurde das Calineseu ſtets der Volksgruppe
gegenüber zeigte, nimmt die amtliche rumä
niſche NachrichtenAgentur Rador zum An
laß einer Richtigſtellung. „Die Erklärungen
der deutſchen Volksgruppe“, ſo heißt es,
ſtellen das beſte Dementi auf die Behaup-
tungen einer gewiſſen ausländiſchen Preſſe
dar, über eine angebliche Hausſuchung im
Deutſchen Haus in Czernowitz und die Be
ſchlagnahme von
Schriftſtücken.“

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Ungarn und der Sowjetunion wurden
wieder aufgenommen. Der Legationsrat an
der ungariſchen Geſandtſchaft in Warſchan
wurde zum Geſandten in Moskan ernannt.

Jn Pretorig und Windhuk ſind je
ein Juternierungslager für deutſche Reichs
angehörige eingerichtet worden.

Regierung verſucht

kompromittierenden

So wurde Polens Heer vernſehtef
Fortſetzung von Seite 1.)

Polimiſche Abſichten

Schon die Verfolgung der allgemeinen
und mehr wiſſenſchaftlichen Literatur Polens
vermittelte ein Bild der Vorſtellungen, das
ſich der polniſche politiſche und ſtaatliche
Chauvinismus über die künftige Entwick
lung des polniſchen Staates gemacht hatte.
Publiziſtiſche Forderungen der e
ſowie redneriſche Ergüſſe polniſcher li
tärs verſtärkten dieſe Eindrücke. Der im
Zuge der polniſchen Mobilmachung in Er
ſcheinung tretende Aufmarſch der polni
ſchen Streikräfte durfte als letzte Beſtäti
gung dieſer Abſichten gelten. Die polniſche
Heeresleitung lebte in Unterſchätzung der
deutſchen Wehrkraft in dem Glauben, daß
es ihr mit Rückſicht auf die Bindung ſtar-
ker deutſcher Kräfte im Weſten des Reiches
gelingen würde, den Krieg im Oſten zu
mindeſt in einem gewiſſen Außmaß offen-
fi v führen zu können. Der beherrſchende
Gedanke war, den Freiſtaat Danzig

ſtark genug, um die wichtigen Jnduſtriegebiete zu fhüten. Sie konnte je nach dem
Verlauf der Operation noch zu weiteren
Einſätzen herangezogen werden, ſei es zur
direkten Hilfeleiſtung der anderen polniſchen
Armeen, ſei es zum Angriff gegen das für
Deutſchland lebenswichtige oberſchleſiſche
Jnduſtriegebiet.
2. Ziel und Anlage der deuſſchen HOperalionen

Das Ziel der deutſchen Operationen war,
die im großen Weichſelbogen konzentrierte
gewaltige polniſche Armee umfaſſend an
zugreifen, zu ſtellen und zu vernichten. Zu
dieſem Zwecke wurden vom Oberbefehls-
haber des Heeres Generaloberſt von
Brauchitſch (Chef des Generalſtabes
General der Artillerie Halder) zwei Heeres
gruppen gebildet: a) Die Heeresgruppe
Süd unter dem Befehl des Generaloberſt
von Runöſtedt mit Generalleutnant von
Manſtein als Chef des Generalſtabes,
b) Heeresgruppe Nord unter dem

Die Demarkationslinie in Polen
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Die deutsche Regi kung ung die Regierung der UdssR. haben die Demarkatvons linie
wischen dem deutschen fleer und der Roten Armee festgelegt: Sie läuft entlang der Pisis
bis zu ihrer Mündung in den Narew, dann entſang dem Narew bis zu seiner Mündune in den
Bug, dann entlang dem Bug bis zu seiner Mündung in die Weichsel, dann entlang der Weichsel

bis zur Mündung des San und dann entlang fem San bis zu seiner Quelle

ſofort zu beſetzen, Oſtpreußen von drei Sei
ten anzugreifen und als vom übrigen Reich
abgeſchnürte Jnſel einzunehmen.

Zu dieſem Zweck fand folgende Kräfte
grüppierung ſtatt: Eine polniſche Armee
im Raum nördlich von Warſchau, ebenſo be
fähigt, einen etwa drohenden deutſchen Vor
marſch aus Oſtpreußen gegen Warſchau zu
hemmen, wie ſtark genug, den eigenen An
griff durchzuführen. Dieſe polniſche Gruppe
ſollte rechts flankiert werden durch eine be
achtliche Kräfteanſammlung, die aus öſt
licher Richtung. Oſtpreußen bedrohen
konnte, am linken Flügel durch eine ſehr
ſtarke Armee im Korridor. Die Aufgabe
der Korridorarmee war, den Freiſtaat
Danzig zu beſetzen, um dann auch von dieſer
n offenſiv gegen Oſtpreußen vorgehen zu
önnen.

Um dieſer Operation die notwendige
Rückendeckung zu geben, wurde im Raume
von Poſen die weitaus ſtärkſte polniſche
Armee aufgeſtellt. Sie ſollte im Falle eines
deutſchen Angriffs gegen den Korridor mit
ihren überlegenen Kräften die Flanke dieſes
Anugriffs bedrohen. Sie konnte aber ebenſo
der ſüdwärts von ihr aufmarſchierenden
ſchwächeren polniſchen Armee jederzeit zu
Hilfe eilen. Durch ihre Stärke und ihre
zentrale Aufſtellung im Raume von Pofen
bedrohte ſie ſomit öurch ihre bloße Exiſtenz
jede utſche Angriffsoperation aus dem
mittleren Oberſchleſten und aus Pommern in
der tiefen Flanke. Die polniſche Südarmee
im Raume Krakau Lemberg war nach
Auffaſſung der polniſchen Heeresleitung

e es n London auss et
Bezeichnende Berichte der Londoner Zeitungen über die Kriegsauswirkungen

Die Londoner Blätter veröffent
lichen wieder eine Liſte mit etwa 25 Omnibus
linien, deren Betrieb eingeſtellt wird. Wei
ker ſind 19 der großen Untergrundbahn
ſtationen nach wie vor geſchloſſen. „Daily
Herald“ meldet, daß der Gasverbrauch in
allen Haushalten demnächſt zwangsläufig
um ein Viertel beſchränkt wird. Die Benzin
Rationierung dürfte, wie „Daily Expreß“
ſcharf kritiſiert, dazu führen, daß allein in
London 5000 Droſchkenchauffeure brotlos
werden. Die Beſitzer der Londoner Kinos
haben nochmals, jedoch vergeblich, gegen die
angeordnete frühe Schließung der Kinvs
proteſtiert. Sie haben darauf hingewieſen,
daß dieſe Beſchränkung wirtſchaftlich untrag
bar ſei. Wenn es bei dieſen Beſtimmungen
bleibe, würden ſie ihre Häuſer ganz ſchließen.

Der „Daily Herald“ veröffentlicht eine
ſcharfe Kritik an der Epakuierung von
Frauen und Kindern in England. Das Blatt
verlangt, daß der Evakuterungsplan für

tieren herrſchte

Mütter und für Kinder unter fünf Jahren
ſofort revidiert werde. Es ſei keine Zeit zu
verlieren, der Plan ſei einem Fiasko nahe,
das ſich leicht zu einer Tragödie entwickeln
könne. Das Blatt verichtet, daß die Eva
kuierten bereits wieder verſuchten, in ihr
Heim zurückzukehren. Jn einer Straße
Londons habe der Berichterſtatter z. B. 48
Mütter und 56 Kinder bemerkt, die alle
eigentlich evakuiert ſein müßten. Er habe
eine Reihe von Heimgekehrten ſprechen kön
nen. Der „Daily Heraldö“ kritiſiert ferner
das unſoziale Verhalten von Leu-ten, die die Evakuierten aufnehmen ſollten,
und berichtet von der außerordentlichen
Teuerung in den Gebieten, in denen die
Evakuierten untergebracht ſeien. Ein gro
ßer Teil der zwangsläufig Einquartierten
ſei aus den Unterkünften wieder hinausge
worfen worden. Jn Tauſenden von Quar

eine unerträgliche Feind-
ſeligkeit. Zahlreiche Evakuterte litten unter
Lebensmittelmangel.

Befehl des Generaloberſt von Bock mit
Generalleutnant von Salmuth als Chef des
Generalſtabes. Der Heeresgruppe Süd waren
drei Armeen unterſtellt: Die Armee des
Generaloberſt Liſt, die Armee des Generals
der Artillerie von Reichenau und die Armee
des Generals des Jnfanterie Blaskowitz.
Der Heeresgruppe Nord waren unterfſtellt:
Die Armee des Generals der Artillerie von
Kluge und die Armee des Generals der
Artillerie von Küchler.

Ruigaben der beiden Heeresgrupgen
Der Auftrag der Heeresgruppe Süd war,

mit der mittleren Armee des Generals von
Reichenau aus dem Raum um Kreuzburg in
nordöſtlicher Richtung auf die Weichfel durch
zuſtoßen. Zur Abſchirmung der rechten Flanke
dieſer Armee ſollte die Armee des General
oberſt Liſt aus Oberſchleſien und am Nord
rand der WeſtBeskiden in öſtlicher Richtung
vorgehen. Jhre Aufgabe war, die dort be
findlichen polniſchen Kräfte zu ſtellen, um ſie
dann mit den von Süd nach Nord aus dem
ſlowakiſchen Raum einbrechenden Verbänden
zu umfaſſen und ihnen, wenn möglich, den
Rückweg nach Oſten zu verlegen. Zur Siche
rung der linken Flanke des Generals von
Reichenau ſollte die Armee des Generals
Blaskowitz aus dem Raum öſtlich Breslau
ebenfalls in allgemeiner Richtung auf War
ſchau geſtaffelt vorgehen, um ſo den zu erwar
tenden Flankenſtoß der polniſchen Heeres
gruppe aus dem Raum Poſen aufzufangen
und abzuwehren.

Der Auftrag der Heeresgruppe Nord
war, mit der Armee des Generals der Ar
tillerie von Kluge in kürzeſter Friſt die Ver
bindung mit Oſtpreußen herzuſtellen, den
Weichſelübergang zwiſchen Bromberg und
Graudenz zu erzwingen und mit einer aus
Oſtpreußen gegen Graudenz angeſetzten
Gruppe dann in allgemeiner öſtlicher Rich
tung die Vereinigung mit dem Nordflütgel
der Heeresgruppe Süd zu ſuchen. Die zweite
Armee des Generaloberſt von Bock unter
dem Befehl des Generals der Artillerie von
Küchler hatte den Auftrag, aus Oſtpreußen
über den Narew und Bug öſtlich der Weich
ſel die Verbindung mit der Armee des Gene
rals von Reichenau herzuſtellen bzw. War
fchau von Oſten abzuriegeln. Jm Zuge der
weiteren Operationen ſollte verſucht werden,
polniſche Streitkräfte, denen unter Umſtän
den der Rückzug über die Weichſel doch ge
lingen würde, durch eine erweiterte große
Umfaſſung hinter San und Bug abzufangen.

Alle aus diefer Anlage ſich ergebenden
Operationen wurden von der Führung
hervorragend gemeiſtert und von
der Truppe glänzend gelöſt. Das erſte
große Operationsziel, möglichſt ſtarke Teile
des feindlichen Heeres weſtlich der Weichſel
zur Schlacht zu ſtellen und zu vernichten, iſt
in einem geſchichtlich einmaligen Ausmaß
gelungen. Jn einer zuſammenhängenden

Schlachtenfolge gelang es, das Schickſal des
polniſchen Heeres und damit das des ganzen

r praktiſch bereits nach acht
agen zu entſcheiden. Der Vernichtung

der polniſchen Armee im Korridor folgte
ſchon wenige Tage ſpäter die Einkeſſelung der
vor der Armee von Reichenau zurückweichen
den polniſchen Truppen im Raume von
Radom. Vorgeworfene Kräfte der Armee
von Reichenan verlegten alsdann vor den
Toren Warſchaus den polniſchen Armeen in
Poſen und im Korridor den Rückzug hinter
die Weichſel. Gegen dieſen ſtarken Feind
ſchwenkte in der olgezeit die Armee
Blaskowitz und die Maſſe der Armee von
Reichenau ein.

Sie in fortgeſetzten Angriffen mehr und
mehr zuſammengetriebenen polniſchen Divi
ſionen verſuchten durch verzweifelte Gegen-
ſtöße an verſchiedenen Stellen, den Ring, der
ie umſchloß, zu ſprengen. So wie ſich vorher
ie Angriffskraft der deutſchen Diviſionen

auf das höchſte bewährt hatte. fo bewährte
ſich nun nicht minder ihre Standfeſtigkeit.
Das Ergebnis dieſer Schlachtenfolge war
faſt reſtloſe Vernichtung der weſtlich
Weichſel eingeſetzten polniſchen Armeen. Die
Gefangenenzahl, die ſich aus den in der
ßen Operation zuſammenhängenden drei
Kapitulationen ergab, beträgt über 309 000.
Die Gefangenenzahl im geſamten aber hat
bisher 450 009 überſchritten. Die Zahl der
erbeunteten Geſchütze beträgt ſchon jetzt rund
1200; das ſonſtige Kriegsmaterial läßt ſich
noch nicht annähernd überſehen. Die
Schnelligkeit dieſer Operationen und die
Größe des Geſamterfolges ſtehen in der
Kriegsgeſchichte einzigartig da.

An dieſen gewaltigen Erfolgen waren
Truppen aller deutſchen Stämme, For
mationen junger aktiver und ſolche älterer
Jahrgänge in gleicher Weiſe beteiligt. Die
deutſche Infanterie hat ihren unvergäng
lichen Ruhm erneuert. Jhre Leiſtungen im
Marſchieren, im Ertragen aller Strapazen
waren nicht geringer als ihre Leiſtungen im
Kampf. Jhr Angriffsmut wurde ergänzt
durch eine unerſchütterliche, zähe Standhaf
tigkeit, die jede denkbare Kriſe überwanden.
Jhr Angriffsſchwung wurde unterſtützt durch
die Schweſterwaffen. Die leichte und die
ſchwere Artillerie haben mitgeholfen, die
großen Erfolge zu ermöglichen. Dank ihrem
Eingreifen und dem der Pioniere gelang es,
die befeſtigten Grenzſtellungen der Polen in
kürzeſter Friſt zu zerſchlagen, zu ſtürmen
oder zu überrennen, um den Gegner dann
in unaufhaltſamer Verfolgung zu vernichten.

In großartigem Zufammenwirken haben
dabei die Panzere und Motorverbände,
Kavgllerie, Panzerabwehr und Anfklärungs
verbände die in ſie geſetzten Hoffnungen er
füllt. Mit ihnen kämpften Schulter an Schul
ter die dem Heer unterſtellten Formationen
der e Verfügungstruppe.

Nach den Befehlen des Generalfeldmar-
ſchalls Göring (Chef des Generalſtabes
Generalmafor Jeſchonnek) wurden zwei
ſtarke Luftflotten unter den Generga-
len der Flieger Keſſelring und Löhr gebil-
det und zur Führung des Luftkrieges gegen
Polen eingeſetzt. Dieſe beiden Luftflotten
haben die polnifche Fliegertruppe reſtlos
zerſchlagen den Luftraum in Kürze hen
herrſcht. Jn engſter Zuſammenarbeit mit
dem Heere haben in ununterbrochenem Ein
fetzen Schlacht und Sturzkampfflieger Bun
kerſtellungen, Batterien, Truppenanſamm-
lungen, Marſchbewegungen, Ausladungen
uſw. angegriffen. Durch ihre Todesverach
tung haben ſie dem Heere unenölich viel Blut
erſpart und zum Geſamterfolg in höchſtem
Ausmaße beigetragen. Die Flakartillerie
nahm den deutſchen Luftraum unter ihren
Schutz und wirkte beſonders im Anfang des
Feldzuges mit an der Vernichtung der pol
niſchen Fliegertruppe. Jm ganzen ſind
800 Flugzeuge vernichtet oder vom Heere
erbeutet, ein letzter Reſt außer Landes ge
flüchtet und interniert.

Zur See haben Teile der deutſchen See
ſtreitkräfte unter dem Befehl des General
aömirals Albrecht ſeit Beginn der Feind
ſeligkeiten die Danziger Bucht abgeriegelt
und damit jeden Seeverkehr von und nach
den polniſchen Seehäfen unterbunden. Mit
Ausnahme eines UBootes ſind alle am
1. September noch in der Oſtſee befindlichen
polniſchen Seeſtreitkräfte vernichtet oder in
neutralen Häfen interniert worden. Auch
hieran hat die Luftwaffe einen ruhmvollen
Anteil. Die hervorragenden Leiſtungen auf
dem Gebiet der Nachrichtenverbindungen der
rückwärtigen Dienſte, insbeſondere die
Wiederherſtellung von Straßen, Brücken
und Eiſenbahnen, bei der ſich auch der Ar
beitsdienſt beſonders bewährte, haben der
Führung ihre Aufgabe außerordentlich er
leichtert.

Die ſeit Jahren in ſtiller Pflichterfüllung
arbeitende Grenzwacht beſetzte die rück
wärtigen Armeegebiete und machte es der
Führung möglich, alle Truppen des Felö
heeres an der Front einzuſetzen. So haben
in vorbildlichem Zuſammenwirken alle
Waffen zum Geſamterfolg beigetragen. Er
war nur dadurch möglich, daß das Weſt
heer und ſtarke Teile der Luftwaffe zu
verſichtlich und entſchloſſen bereit ſtanden,
jeder noch ſo großen feindlichen Ueber
legenheit zu trotzen, und daß die Kriegs
marine die Sicherheit des deutſchen
Nordſeeraumes und der deutſchen Küſten
gewährleiſtete.

Der polniſche Soldat hat ſich vielfach
tapfer geſchlagen, an der Unzulänglichkeit
ſeiner Führung und ſeiner Organiſation iſt
er zerbrochen. Dank der vorzüglichen Füh
rung, dem hohen Ausbildungsſtand und der
modernen Bewaffung der deutſchen Wehr
macht ſind ihre Erfolge mit eigenen Ver
luſten verbunden, die im Vergleich zu den
gewaltigen des Gegners als ungewöhnlich
gering bezeichnet werden müſſen. Jhre ge
nauen Zahlen werden in wenigen Tagen be
kanntgegeben werden. Material und Be
waffnung der neuen Wehrmacht haben den
höchſten Anforderungen entſprochen. Der
Munmitions und Betriebsſtoffverbrauch die
ſes Feldzuges betrug nur einen Bruchteil
einer monatlichen Erzeugung.

Das deutſche Volk kann wieder mit Stolz
anf ſeine Wehrmacht blicken. Sie aber ſieht
mit ſteghaftem Vertrauen ihren weiteren
Aufgaben entgegen. S
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Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Am Dienstag begeht der Kaſſenbote i. R.
Guſtav Mettin, Seitenbeutel 11, den
84. Geburtstag. Er kann ſich noch völliger
geiſtiger Friſche und für das hohe Alter immer
hin guter Rüſtigkeit erfreuen. Lange Jahre
zog der Altersjubilar für eine größere Anzahl
Merſeburger Vereine die Beiträge ein und iſt
ſo vielen Merſeburgern beſtens bekannt ge
worden. 38 Jahre war er als Weichenſteller
im Reichsbahndienſte tätig. Auch war er ein
treuer Mitarbeiter im Verſchönerungsverein.
Seit 55 Jahren zählt er zu den Leſern unſerer
Zeitung. Wir wünſchen unſerm alten Mit
bürger nun noch weitere ſonnige Lebensjahre!

Auf böſen Abwegen
Zwei Verhaftungen eine Anzeige.

Feſt genommen wurde ein 60fjähriger
Renkner wegen Vornahme unzüchtiger Hand
lungen mit Kindern unter 14 Jahren. Die Tat

um ſo verwerflicher, als es ſich um ſeine
eigene Tochter handelt.

Wegen Fahrraddiebſtahls wurde der
Montagehelſer H. L. feſtgenommen. Er hatte vor
etwa 5 Wochen in Kötzſchen ein Herrenfahrrad
entwendet.

Angezeigt wurde ein Radfahrer, weil er
ohne Licht gefahren iſt.

Nächtliche Drohung
Jn der Nacht zum Sonntag, gegen 12 Uhr,

wurde an der Neumarktkirche ein Handwerks
meiſter von einem fremden Mann bedrängt. Der

Meiſter kam von ſeiner Arbeitsſtelle und wurde
in nächſter Nähe ſeines Hauſes auf dem Neu
markt von dem Mann angeſprochen, der von ihm
Zigaretten verlangte. Der Meiſter er
klärke, daß er nicht rauche. Von dem Unhodld
wurde ihm darauf der Weg verſperrt. Der Meiſter
rief um Hilfe, bis ſchließlich der Fremde von dem
geängſtigten Mann abließ und dieſer in ſeine
Wohnung flüchten konnte.

Anſere Flakkapelle im Rundfunk
Am Dienstag, von 6 bis 8 Uhr, und am Mitt

woch von 18.20 bis 20 Uhr ſpielt das Muſikkorps
der II. Flak-Regt. 13 Merſeburg unter Leitung
von Muſikmeiſter Reichardt im Reichsſender
Leipzig.

Fremdenvorſtellung in Halle
Millöckers „Gaſparone“ als Auftakk.

Das Stadttheater Halle bringt auch in dieſer
Spielzeit für die auswärtigen Theaterbeſucher
wieder eine Reihe von Fremdenvorſtellungen.
Als erſte kommt am 8. Oktober die Operette
„Gaſparone“ von Millöcker. Ein halbes Jahr-
hundert lang geht dieſe Operette nun ſchon über
die Bühnen Und noch immer iſt ihre Wirkung
unverminderk. Die abenteuerliche Handlung von
dem Banditen Gaſparone iſt durch E. Rogati auf
gefriſcht und mit viel Humor moderniſiert worden.
Die Muſik des Meiſters, die eine Fülle von volks
tümlichen Melodien enthält, hat noch nichts von
ihrer Anmut und Schönheit eingebüßt.

e

Eine Ahr ſteht. Seit einigen Tagen ſtreikt
die Reklameuhr in der Adolf HitlerStraße. Es
wäre erwünſcht, wenn in ſolchen Fällen von den
Beſitzern ſolcher öffentlicher Uhren ſofort ein
überkleben des Zifferblattes vorgenommen würde,
damit ohne weiteres erkennbar iſt, daß die Uhren
außer Betrieb ſind.

Wifnkee für den Einkauf
Wie gehe ich mit meinen Bezugskarten um?

es heute morgen ig den Verkaufsſtellen noch nicht
überall ſo glatt geklappt haben, zumal unſere
Kaufleute zum Teil erſt heute morgen in den Be
ſitz der notwendigen Unterlagen gekommen ſind.
Da dieſe ein genaues Studium vorausſetzen, das
Zeit erfordert, gilt es zunächſt einmal weitgehende
Rückſicht zu üben, wenn die Abfertigung
etwas langſamer vor ſich geht. Hat ſich die Neu
vegelung erſt eingeſpielt, dann läuft wieder alles

Schnürchen.wie am
Zunächſt, lebe Hausfrauen, ſeht euch ſelbſt die

Faen einmal e en in a denungen vor iegen, denn auf die Brot
karte kann man natürlich kein Fleiſch holen. Jhr
werdet weiter bei näherem Zuſehen der feſtge
ſetzten Rationen beim Vergleich mit dem bisheri
gen Zuſtand feſtſtellen, daß mancherlei Anderun

ſind. Sie dienen alle dem einen
e ſorgen, daß jeder Volksge

e

ſo, daß die Mengen einfach nach der

et wurden, j

Luf der Reichsfleiſchkarte, der Reichsfettkarte,
der Milchbarte und der Reichskarte für Marme
Kade und Zucker ſind Beſtellſcheine enthalten.
Dieſe wird der Lieferant, bei dem die Hausfrau
bisher die betreffenden Waren kaufte, abſchneiden,
um ſie Deckung ſeines Bedarfs für die kom
mende Zeit zu verwenden. Kaufmann, Fleiſcher,
Milchhändler werden leich auf der Rückſeite
der kleinen Abſchnitte ihren Stempel drücken, da
mit ſie wiſſen, ob der Käufer auch ſeine Beſtell

ine bei ihm abgegeben hat und die kleinen Ab
itte beim jedesmaligen Einkauf entwerten.

e werden in Zukunft nicht abgeſchnitten, es ſei
denn, es handelt ſich um Kartenabſchnitte, für die
ein Beſtellſchein nicht vorhanden iſt, wie z. B. auf
der Lebensmittelkarte. Dieſe werden weiterhin
abgeſchnitten und verbleiben dem Lieferanten, der
ſte zum Nachweis der von ihm benötigten Waren
mengen braucht.

Die Milchkarkte.
Bei der Milch verſorgung iſt eine grund

legende Anderung eingetreten. Haushalke, in
denen keine Kinder vorhanden ſind, bekommen
keine Vollmilch. Aber die Hausfrau kann
dennoch Milch erhalken; es gibt entrahmte Milch,
Magermilch, die ohne Karte zu erhalten iſt. Aller
dings muß die Hausfrau ihrem Milchlieferanten
mitteilen, daß er nun täglich Magermilch bringen
ſoll, damit er die nötige Menge vorrätig hat.
Magermilch wird auch im Haushalt zur Berei
an von Suppen, Puddings uſw. willkommen
ein.

Was gibk es durch die Lebensmittelkarke?
Wir haben ſchon eine kurze Darſtellung ge

geben, was alles auf dieſe Abſchnitte zu be
kommen iſt. Naturgemäß intereſſiert nun die
Hausfrauen, wieviel ſie an Reis und Grau
pen, Kaffee und Kaffee-Erſatzmittel und anderen
Lebensmitteln erhält. Die Mengen ſind in der
heutigen Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters
enthalten, die weitere Aufklärungen gibt und da
her genau geleſen werden muß. e
Warum ſo kompliziert?

Auch dieſe Frage iſt uns angeſichts de Ein
teilung der Marken für zum Teil kleine Mengen
abgaben geſtellt worden. Das iſt ganz einfach.
Bei dieſen und jenen Warengruppen kaufen Haus
frauen in verſchiedenen Geſchäften, z. B. Fleiſch
beim Fleiſchermeiſter, Fleiſchwaren in Delika
teſſengeſchäften. Das ſoll auch in Zukunft nicht
unterbunden werden. Andererſeits gibt es Per
ſonenkreiſe, z. B. Junggeſellen, die ihre Mahl
zeiten mittags in einer Gaſtſtätte oder Kantine
einnehmen, die Abendmahlzeiten ſich ſelber halten.
All das wird durch die zweckmäßige Einteilung
der Karten möglich gemacht.

Vorſorge iſt getroffen, daß man auch ver
reiſen kann, ohne verhungern zu müſſen. Da
macht ſich dann allerdings der Weg zum Ernäh-
rungsamt im Alten Rathaus nötig, wo ein Teil
der Karten mit dem entſprechenden Vermerk ver
ſehen oder gegen Reiſekarten umgetauſcht wird.

Denken wir immer daran, daß uns dieſe
Karten Helfer ſein wollen, um den Exiſtenzkampf,
den uns der heimtückiſche engliſche Aushunge
rungsplan aufgezwungen hat, ſiegreich durchzu
ſtehen, dann haben wir auch den nötigen Humor,
dieſe und jene Unannehmlichkeit ohne weiteres
mit in Kauf zu nehmen.

Kaufmann un Kuncdschaft
Tagung des Merſeburger Lebensmittelhandels

Am Sonnabendabend fand ſich im großen
Saale des „Tivoli“ der Merſeburger Einzelhandel,Fachgruppe Lebensmittel, zu einer Beſprechung

zuſammen, um ſich mit den Fragen bekannt-
zumachen, die mit der Ausgabe der neuen Be
zugsſcheine zuſammenhängen. Der ſtarke Beſuch,
den der Fachſchaftsleiter Kaufmann Junge feſt
ſtellen konnte, zeigte, wie ſehr der Einzelhandel

r iſt, zu ſeinem Teile an einer gerechten
erteilung der Lebensmittel an alle

Kreiſe der Bevölkerung mitzuwirken und ſo einen
Anteil zu haben an der Bewältigung des Kampfes
um die deutſche Freiheit. Die Gedanken der Kauf
mannſchaft weilten denn auch beim Beginn und
beim Schluß der Beratungen bei unſeren feld
grauen Soldaten, die ſo Großes geleiſtet haben,
und bei dem, der in der ſchwerſten Stunde der
Entſcheidungen das Ruder des Staatsſchiffes
ſicher lenkt.

Aſſeſſor Borth von der Geſchäftsſtelle des
Einzelhandelverbandes in Magdeburg ging auf
die praktiſchen Fragen ein, die durch die Neu
regelung aufgeworfen werden. Es kann nicht Auf
gabe des Berichtes ſein, all die vielen Einzelheiten
zu wiederholen, die nun einmal der Kaufmann
e muß, um dem Sinne der Verordnung zu
entſprechen. Der Kaufmannſchaft iſt am Sonntag
bzw. Montag früh durch die Poſt das notwendige
Material zugegangen, das das Gehörte ergänzt
und ins Gedächtnis zurückruft. Zunächſt wird es
nicht ohne Schwierigkeiten abgehen, bis ſich die
neue Regelung eingeſpielt hat, das iſt immer ſo,
und es werden Kaufmann und Kundſchaft gut tun,
ohne überſtürzung und mit der notwendigen Ruhe
an die Sache heranzugehen. Es wurde denn auch
mit Recht betont, daß einmal der Kaufmann die
Ruhe nicht verlieren darf, wenn ſich ein
Andrang bemerkbar macht, auch nicht, wenn dieſer
und jener Kunde etwas aufgeregt wird. Anderer
ſeits aber wird

die Kundſchaft dringend gebeten, zu bedenken,
wieviel Mehrarbeit der Kaufmann im Jnker

eſſe des Volksganzen auf ſich nimmk, wie
ſchwierig für ihn die Beobachtung aller Be
ſtimmungen iſt. Auch der Kunde benehme ſich
daher ſtels rückſichtsvoll und entgegen
kommend. Guker Wille auf beiden Seiten
wird alle Schwierigkeiten löſen!

Sehr ernſt machte der Redner auf die Folgen von
Verſtößen gegen die Regelung aufmerkſam. Unſere
Lage iſt zu ernſt, als daß wir Übergriffe dulden
können, die dem Geiſt der Volksgemeinſchaft
widerſprechen. Eingehend wurde auch die Frage
der Heranbringüng neuer Waren er-
örtert. Die Kaufmannſchaft wird verſuchen,
Transportſchwierigkeiten durch Gemeinſchafts
leiſtungen zu überwinden. Um die Abfertigung
u erleichtern, werden die Kaufleute auf einemPlakat die Mengen Lebensmittel vermerken, die

auf die einzelnen Abſchnitte jeweils abgegeben
werden. Die erſte Abfertigung in dieſer Woche
wird etwas verzögert werden, weil zunächſt die auf
den Karten vorhandenen Beſtellſcheine abgetrennt
werden und die entſprechenden Abſchnitte auf der
Rückſeite abgeſtempelt werden müſſen. Die Beſtell
ſcheine dienen dem Kaufmann zur Beſtellung ſeiner
Ware für den Verſorgungsabſchnitt, die kleinen
Einzelabſchnitte werden entwertet, um eine Kon
trolle der von der Kundſchaft abgeholten Waren
mengen zu haben.

Sehr wichtig iſt es für den Kaufmann bei den
noch im freien Handel abzugebenden Waren,
ſie nicht für Hamſterkäufe bereitzuſtellen. Hier
kommt dem Kaufmann die Kenntnis ſeiner Kund
ſchaft zugute. Er iſt der Treuhänder des ganzen
Volkes.

An die erläuternden Ausführungen des
Redners ſchloß ſich eine ausgedehnte Ausſprache
an, in der weitere Einzelfragen geklärt wurden.
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SLandkreis Merſeburg

Frauen helfen im Roten Kreuz
S Günkhersdorf. Jn einer am Freitag in

Günthersdorf abgehaltenen Zuſammenkunft gab
Frau v. Goldammer, Wehlitz, den vielſeitigen
Arbeitsplan der Frauenhilfe im Roten Kreuz be
kannt. So ſoll allwöchentlich ein Nähabend ſtatt
finden, Strümpfe und ſonſtige Wollſachen für die
im Felde ſtehenden Soldaten ſollen ein Geſchenk
der Heimat ſein. Weiterhin ſpendeten die 170 er
ſchienenen Frauen des Roten Kreuzes Schokolade,
Zigaretten, Wein in größeren Mengen. Eben
falls ſollen durchkommende Truppen auf der
Reichsautobahn Kaffee und Tee erhalten.

Der neue Filmſpielplan.
s Güntkhersdorf. Am Montag, dem 25. Sep

tember, zeigt die Gaufilmſtelle in Günthersdorf
den bekannken Film „Heimat“. Aus Dankbarkeit
für den immer ſehr zahlreichen Beſuch werden
von jetzt an alle 14 Tage Filmveranſtaltungen in
Günthersdorf ſtattfinden. Der Spielplan der
nächſten Wochen iſt folgender: 15. Oktober: „Der
Fall der Deruga“ mit Willy Birgel, hierzu ein
Beifilm von 50 Minuten Spieldauer „Kampf
handlungen in Polen“. 23. Oktober: „Jch und
du.“ 15 November: Der HarryPiel-Film „90
Minuten Aufenthalt“ und am 23. November:
„13 Mann und 1 Kanone.“

5wei Sösjährige.
S Markranſtädk. Am heutigen Montag feiert

Frau Emilie Hauſchild, Härtelſtraße 9, ihren
80. Geburtstag. Sie gehört mit zu den kinder
reichen Müttern. Zu ihrem Geburtstag werden
ſie ihre vier Söhne und zwei Töchter und die
Enkelkinder umringen.

Am gleichen Tage feiert ihren 85. Geburtstag
Frau verw. Johanna Wall a Hermann-Göring
Straße 36. Beiden Altersjubilarinnen wünſchen
wir weiterhin einen Lebensabend in Geſundheit
und Zufriedenheit.

Zwei Geburten eine Hochzeit.
S Lützen. Jn der Woche vom 17. bis 28. Sep

tember 1939 wurden vom Standesamt Lützen
zwei Geburten und eine Eheſchließung be
urkundet.

Die nächſten Mütterſtunden.
S Lützen. Mütterberatungsſtunden finden
in Bothfeld am Dienstag, dem 26. Septbr.
um 14 Uhr im Gaſthof Schirmer ſtatt und in
Lützen am gleichen Tage um 15 Uhr in der
alten Poſt. Die Beratungsſtunden werden von
einem Arzt des Stagatlichen Geſundheitsamtes
in Merſeburg durchgeführt.

Erfolgreiche Filmveranſtaltung.
S Dehlitz (Saale). Am Freitag fand im Gaſt

hauſe E. Andrae wieder ein Filmabend ſtatt, der
von der Ortsgruppe der NSDAP. Kleinkorbetha
veranſtaltet wurde. Der Film vom Weſtwall
wurde mit Jntereſſe von den Beſuchern verfolgt.
Als Hauptfilm wurde der Tonfilm „Das indiſche
Grabmal“ gezeigt.

SWwad Dürrenberg

Wie iſt die Verſorgungslage?
Große Aufklärungsverſammlung im

„Gradierwerk“.
z Bad Dürrenberg. Am heutigen Montag,

dem 25. September 1939, findet um 20.30 Uhr
im großen Saale des „Gradierwerks“ für alle
Hausfrauen Bad Dürrenbergs eine Auf
klärungsverſammlung über das geſamte Ver
ſorgungsweſen mit Nahrungsmitteln, Spinn
ſtoffen und Schuhwaren ſtatt. Die Verſamm-
lung wird von der NS.-Frauenſchaft und dem
Deutſchen Frauenwerk Bad Dürrenberg durch
geführt. Dabei wird der örtliche Leiter des
Fachamtes „Einzelhandel“, Drogteriebeſitzer
Pg. Stockmann, und die Ortsfrauenſchafts
leiterin ſehr weſentliche Darlegungen über das
geſamte Gebiet der Verſorgung mit den lebens
wichtigen Gütern des täglichen Bedarfs machen.
Jm Jntereſſe einer reibungsloſen Abwicklung
der erforderlichen Rationierungsmaßnahmen
wird es jeder Hausfrau und jedem Volks
genoſſen, der beruflich irgendwie mit den Be
zugſcheinen oder Ausweiskarten zu tun hat, an
geraten, ſich am heutigen Abend umfaſſende
Aufklärung zu verſchaffen.

m

Aus Naumburg

Bullen erbrachten bis 1340 M.
Gute Erfolge bei der Zuchtviehverſteigerung.

Naumburg. Die 104. Zuchtviehverſteigerung
durch den Rindviehzuchtverband Sachſen-Anhalt,
Abteilung Mitteldeutſches Fleckvieh, der Körung
und Prämiierung vorausgegangen waren, fand
im Artilleriedepot. an der Weißenfelſer Straße
ſtatt. Der Beſuch war erwartungsgemäß nicht ſo
ſtark wie in ruhigerer Zeit, doch verlief der Ver
kauf flott bei annehmbaren Preiſen. Jn Klaſſe 1
wurden 9 Tiere verſteigert, Bullen (15 Monate
und älter), die Preiſe zwiſchen 650 und 1240 M
erbrachten. Jn Klaſſe 2: 11 Bullen (14 bis 15 Mo
nate alt) 650 bis 960 M.; in Klaſſe 3: Bullen
(3 Stück [13 bis 14 Monate alt]) 650 bis 1060 M.
Die einzige Färſe erbrachte bei einem Angebot
von 500 M. einen Erlös von 680 M. Die
nächſte Verſteigerung findet am 29. November
ſtatt. Die diesmal verkauften Zuchttiere ſtammten
u a. aus den Kreiſen Schweinitz, Eckartsberga,
Weißenfels und Zeitz.

Mansfelder and.
Zur goldenen Hochzeit.

Stedten. Die Eheleute Franz Schweng
ler, Stedten, feierten in geiſtiger und körperlicher
Friſche die goldene Hochzeit. Groß war die Freude
des Ehepaares, als ihnen vom preußiſchen Staat
die Ehrenurkunde und die Glückwunſchurkunde des
Führers und Reichskanzlers übergeben wurde.
Zahlreiche Gratulationen und Geſchenke gingen
am Hochzeitstage bei den Eheleuten ein. Sie er
hielten vom Staate auch ein anſehnliches Ehren-
geſchenk.

In ſein Amt eingeführt.
Wansleben. Der Regierungspräſident in

Merſeburg hat den Gaſtwirt Wilhelm Schade
in Wansleben in das Amt des Amtsvorſteher
Stellvertreters des Amtsbezirks Langenbogen ein,
gewieſen.

X Aus demGeſſeltale g.

Eingemeindungen im Geiſeltal
S. Mücheln. Die Gemeinden St. Micheln
St. Ul rich und Stöbnitz wurden in die
Stadt Mücheln eingegliedert. Mit Wirkung ab
1. Oktober ſind ferner die Gemeinden Schmirma
und Schli tz dem Standes amtsbezirk Mücheln zu
geteilt worden.

Beim Obſtdiebſtahl erkappk.
Mücheln. Der Einwohner H. wurde beim

Obſtſtehlen im Garten des Grundſtückes St. im
Ortsteil Möckerling vom Eigentümer überraſcht
und zur Anzeige gebracht.

e kreis Weißenfels
Hohe Auszeichnung.

Weißenfels. Vom Führer wurde der Juſtiz
wachtmeiſter Georg Seelheim, Mühlhauſen,
der vom März 1918 bis zu deren Auflöſung an
der Unteroffizierſchule in Weißenfels als Unter
offizier wirkte und ſpäter bis 1937 in Hohen
mölſen wohnte, als Jnhaber des Preußiſchen
goldenen Militärverdienſtkreuges zum Leut
nant d. L. a. D. charakteriſiert.

Alter Veteran.
K. Weißenfels. Am Sonnabend, 23. Sept.,

konnte der Rentner Albert Meier, Naum-
burger Straße, den 85. Geburtstag feiern. Der
Altersjubilar iſt noch verhältnismäig rüſtig.
Heute kommt er oft ins Erzählen und berichtet
von ſeinen Erinnerungen aus den Kriegen
1864/66 und 1870,71.

Goldene Hochzeit.
A Weißenfels. Am Sonntag feierte das

Ehepaar Karl Wendt und Frau Auguſte geb.
Apelt, Ferberſtraße 19 wohnhaft, das Feſt der
goldenen Hochzeit. Beide Jubilare erlebten
ihren Ehrentag in guter Geſundheit. Heute,
wie vor 41 Jahren iſt der Jubelbräutigam noch
beim Deutſchen Roten Kreuz tätig.

Wackerer Meiſter!
K. Granſchütz. Jn dieſen Tagen feierte

Schmiedemeiſter Edmund Rümmler das 40-
jährige Meiſterjubiläum. Der im 68. Lebens
jahre ſtehende Meiſter arbeitet ſeit 1900 ununter-
brochen in ſeiner Granſchützer Schmiede. Noch nie
hat man den Meiſter müßig geſehen. Wir gratu
lieren ihm herzlich und wünſchen ihm noch viele
Jahre frohen Schaffens!

„Roman um Eva“
Mitteldeukſches Landestheater in Granſchütz.
A Granſchütz. Am Sonnabend eröffnete das

Mitteldeutſche Landestheater des Gaues Halle
Merſeburg ſeine diesjährige Spielzeit in der Orts
ruppe der NSDAP. Granſchütz. Jm Gaſthaus

üller, Taucha, kam das Stück „Roman um Eva“
zur Aufführung, das bei den Beſuchern großen
Beifall fand.

Wer war der Täker?
M Teuchern. Auf bisher ungeklärte Weiſe

wurde nachts in der Bahnhofſtraße die gegen
über dem Geſſeſchen Geſchäft aufgeſtellte Beton
ſäule umgeriſſen. Ob die Säule ein Opfer des
Verkehrs wurde oder böswillig umgeworfen
worden iſt, ſteht noch nicht feſt.

Kein Markk.
S Teuchern. Der Herbſt-, Vieh und Kram

markt findet in dieſem Jahre nicht ſtatt.

le demJchercand,

80. Geburtstag
des Etrfinders der künſtlichen Höhenſonne.
z Zeitz. Der jetzt in Dresden lebende Geheime

Sanitätsrat Dr. Hugo Bach, der als Sohn
eines Gutsbeſitzers in Kröſſuln bei Teuchern das
Licht der Welt erblickte, feierte ſeinen 80 Geburts
tag. Der Jubilar, der einem ſeit Beginn des
17. Jahrhunderts bekannten Bauerngeſchlecht ent
ſtammt, hat das Zeitzer Stiftsghmnaſium beſucht
und ſich ſpäter als Arzt in Bad Elſter nieder
gelaſſen. Seit 1928 lebt er im Ruheſtand. Seinen
andauernden Bemühungen iſt es zu danken, daß
Bad Elſter noch ſeinen letzterſchloſſenen kohlen
ſäurehaltigen Brunnen erhielt. Während ſeiner
Praxis hatte ſich Dr. Bach auch ſehr eingehend
mit der Lichttherapie befaßt, die ihn auch zu
Sonderſtudien an den Univerſitäten Freiburg und
Jena veranlaßten. Aus dieſer wiſſenſchaftlichen
Arbeit gelang ihm 1911 die Konſtruktion einer
„künſtlichen Höhenſonne“, die heute zu einem be
deutſamen Inſtrument geworden iſt. Bach iſt
übrigens auch als Bühnenſchriftſteller hervor

und hat mit drei Luſtſpielen Erfolge
erzielt.

Von der Zeitzer Polizei.
2 Zeitz. Polizeihauptmann Köppe von Ber

lin wurde als Leiter der II. Polizeireviers nach
Zeitz verſetzt.

Einbrecherbande dingfeſt gemacht
Ausbruchsverfuch vereitelt,

2 Zeitz. Eine Serie von Einbrüchen, die in
der letzten Zeit hier verübt wurden, hat ihre Auf
klärung gefünden. Die Täter konnten ermittelt
und feſtgenommen werden. Es handelt ſich um
drei vorbeſtrafte Perſonen im Alter von 19 bis
25 Jahren. Auch ihre Hehler wurden ermittelt.
Ein Verſüch der Einbrecher, aus dem Gefängnis
zu flüchten, konnte rechtzeitig vereitelt werden.
Da die Einbrüche unter Ausnutzung der Verdunke
lung verübt wurden, haben die Verbrecher be
ſonders harte Strafen zu erwarten

Tödlicher Anfall am Straßenkreuz
2 Zeitz. Am Sonnabend ereignete ſich in der

Baenſchſtraße, unweit des Perſonenbahnhofes,
ein Verkehrsunfall. Ein aus der Donaliesſtraße
kommender Perſonenkraftwagen ſtieß wit einem
von der Eilgukrampe kommenden Radfahrer zu
ſammen. Der Radfahrer wurde zur Seike ge
ſchleudert und ködlich verletzt.

Goldene Hochzeit.

z Kayng. Das Feſt der goldenen Hochzeit
feierten der Gärtner Martin olff und ſeineEhefrau. Der Jubilar gründete im Hahre 1891

in Kayna eine Gärtnerei und lebt ſeit dieſer Zeit
hier. Wir wünſchen dem Jubelpaar einen ſonnigen
Lebensabend!

93 Jahre alt.
z Dobikſchen. Am Sonntag feierte der Rent

ner Hermann Sachſe, der gleichzeitig der älteſte
Einwohner unſeres Ortes iſt, den 93. Geburtstag
Dem greiſen Jubilar auch unſeren Glückwunſch!

S

IIIIXCDMMMGCCM M Ifröhfichkeit un Freude
Jn dieſem Zeichen ſtand das Merſeburger Kinder Werbeturnen

Keine Mutter, kein Vater ſollte verſäumen, ſich
unterrichten und ſich das Kinderturnen anzu

ehen. Wer von den Eltern bereits am Sonntäg
vormittag zum Reichswerbetag für das Kinder
turnen in der Albrecht Dürer Schule war, hatte
ſeine helle Freude an dem Geſehenen. 46 Mädels
und 37 Knaben waren zugegen und zeigten unter
e des MTV. Kinderturnwarts Witzzel,
von Frau Münch (MTV.) gut unterſtützt,
Turnen und Spiele für ihre Altersklaſſen. Auch
das einfachſte Gerät iſt für das Kind e und
geeignet, und wenn gar ein kleiner Wettkampf

chen Jungen und Mädchen oder untereinander
nſzeniert wird, dann iſt der Jubel unter den

Kleinen groß. Auf alle Fälle darf der Veran
ſtalter, UnterkreisMännerturnwart n
(MTV. Merſeburg), der u. a. auch NSRL.Orts

Ren z begrüßen konnte, mit ſeiner
eranſtaltung zufrieden ſein. Wie die Kleinen

unter Vater Witzels Kommando parierten, wie
die 15 Kleinſten ſich „fühlten“, das muß man
geſehen haben. Es war eine köſtliche

Stunde auch für die Erwachſenen! In einer
Anſprache referierte Dietwart Syrbe über den
Wert des Kinderturnens gerade in der Jetztzeit.
Nun nichts mehr konnte ſeine Worte mehr be
ſtätigen als die dann folgende Kinderturnſtunde.
Man muß auch einmal ſo nebenbei den S
Leunger Walter Heinze geſehen haben. Ein
jugendliches Turnertalent, der eine Freiübung „hin
legt“ nach Vorbild Kurt Krötzſch mit überſchlägen,
Saltos u. dgl., daß man aus dem Staunen nicht
herauskommk. Nach der Kinderturnſtunde, die
ſichtlich den Kindern die größte Freude bereitete,
traten 16 Turner und 10 Turnerinnen der ver
ſchiedenen Merſeburger Vereine zu einer gemeinLeſer Turnſtunde an. Auch ßieſe nahm den

eſten Verlauf. Aus dieſer erſten Zuſammen
arbeit ſoll einſt die größere r enttehen. Der Anfang iſt gemacht. Jn der

otzeit geboren. Wir zweifeln nicht daran, daß
dieſe Arbeit befruchtend auf den Merſe
burger Turnbetrieb ſich auswirkt.

Die erstfen Oberreschungen!
VfL. Merſeburg gewann 4:0 und SpV. 1899 verlor 0: 4!

Merſeburg, 26. September.
Die erſten „KriegsSpielpunkte“ in der A

Klaſſe ſind verteilt. Merſeburg hat eine un
erwartet hohe Niederlage durch den SpV. 1899,
dafür aber einen ſtolzen 4:0- Sieg des VfL.
über die halliſchen „Veilchen“ zu verzeichnen.
Preußen war geſtern ſpielfrei. Wie wir er
warteten, gab es

mehrere Überraſchungen, von denen faſt
ausſchließlich die Liga des Bezirks Halle
Merſeburg betroffen wurde: alle drei
Mannſchaften Merſeburg 99, VfL. Halle
1896 und Sportfr. Halle) wurden geſchlagen.

Ein Zeichen dafür, daß die Bezirksklaſſe in
unſerer engeren Heimat der Liga in puneto
Spielſtärke beſtimmt nicht nachſteht. Die
geſtrigen Ergebniſſe:

Länderſpiel:Ungarn Deutſchland 5:1 (2:1).
Punkt und Privatſpiele:

VfL. Merſeburg-Sportfr. Halle 4 0 (1:0)!
LfL. Halle 1896--Wacker Halle 1:3 (00
h Halle SpV. 1899 Merſeburg 4:6

120)!Halle 98-Favorit Halle 2:1 (2: 0).
SC. Theißen-Sportvg. Zeitz 1: 9.
Blau Gelb Burgwerben-Schwarz Gelb

Weißenfels 2:2 (2:-0)!
Naumburg 05-TuR. Weißenfels 4 3 (2-0)!
Wacker Gera--1. SpV. Gera 0:6 (0: 4).
1. FC. Greiz Thüringen Weida 2:8 (2: 4).
SpV. Kahla--1. SpV. Jena 2:2 (122)!
Kricket-Vikt. Magdeburg Komet Magdeburg

3:0 (1 0). SSteinach 08- TuSG. Wildenheid 6 3 (220).
Zerbſt 1900 Deſſau 05 0:2 (0 20).
I. FC. Lauſcha--TV. Steinach 12 1 (4 0).
VfL. Bitterfeld -SpV. Holzweißig 8 1 (3 0).
Pieſteritz SC. Wittenberg 1:2 (0 0).
Großkayna 1922 Braunsdorf 1: 1 abgebr.
Ammendorf 1910-Siebelflugzeugwerke 5:1

(3 0).
Weiſe Halle VfB. Schkeuditz 5:6 (3:3).

Sportfreunde enttäuſchte ſtark
BVfL. Merſeburg ſchlug die Ligamannſchaft der

Hallenſer überlegen mit 4:0 (1-0).
Gegen 500 Zuſchauer erlebten dieſen Triumpf

unſeres VfL. am „Augarten“! Sie nahmen gelegentliche
„Huſchen von oben“ gern mit in Kauf und freuten ſich am
Kämpfeifer und Einſatz der Merſeburger Elf. Dank ihres
ungeheuren Fleißes in der erſten Halbzeit hieltenunſere Blau Weißen den Gegner aus der Gauliga in Schachund als ſie dann merkten,, daß die Gäſte nicht ſonderlich
in Fahrt kamen, drehten ſie noch mehr auf. Jmmer mehr

n r ſie dank der vorzüglichen Läuferreihe Knoch
ö h m e (Steigemann) Fiſcher Oberwaſſer, die Ver

teidigung Kugler-Scheffler-Meißner arbeitete
aufopfernd und mit Ruhe und der Angriff (Blüthner-Jeſſe
RößigerPfeiferSander) erhielt ſo gute Bälle, daß er ſie
ſchließlich verwenden mußte. ach der Pauſe „lief“ däs
VfL.Spiel. Beinahe hatte man den Eindruck, daß die Rollen
vertauſcht ſeien, denn im VfL.-Spiel lag jetzt Syſtem, nicht
im Sportfreunde-Spiel, das die Zuſchauer immer mehr ent
täuſchte. Immerhin ſei zugegeben, daß die „Veilchen“ min
deſtens das Ehrentor verdient gehabt hatten. Föhre hätte mit
einem Pfoſtenſchußz Pech, auch der zuletzt nach vorn gegan
gene Böttger mit einigen Schüſſen. Tämbach in der Ver
teidigung Und Godau und Krampe in der en gaben
ſich die erdenklichſte Mühe, Wandel zu ſchaffen. es nützte
nichts, denn im Sturm waren einige Verſager, Hier ver
mochten nur Warnecke, der gut abgedeckt wurde, und ab
und zu re zu befriedigen.

Am VfL. Spiel gab es nichts guszuſetzen. Die geſamte
Mannſchaft hatte Anteil an dieſem ſtolzen Erfolge, den
Blüthnet, Jeſſe, Pfeifer und Rößiger durch vier Treffer
ſicherſtellten.

Anteil an net Torerfolgen hatte aber a der immer
gefährliche Linksaußen Sander. Schiedsrichter Be ß ler (99)
leitete außerordentlich korrekt. Der Kampf war jederzeit fair.
Eckenverhältnis 6 2 (5: 1) für Halle.

99 0:4 geſchlagen!
Boruſſig Halle die beſſere Einheit

Wir warnten unſere er noch in der Vorſchau vor dieſer
halliſchen Stadtmeiſterelf, die wohl der Bezirksklaſſe angehört,
äber doch eine Einheit darſtellt, vor der mancher ſtärkere
Gegner kapitulieren muß. Die halliſchen Schwarz- Weißen
ſtellen heute eine Mannſchaft, die aus 11 Kameraden beſt r
und ſich für ihre Farben reſtlos einſetzt. Dagegen ſpielt
gegenwärtig r mehr mit eigenem Syſtem. Zudem
befand ſich die re Elf nicht n hie Form. Biszum Wechſel hatte Schubert für Boruſſia die 170- Führung
erobert, und nach der Pauſe waren es Möller und
Starke (2), die für das Endergebnis ſorgten. Wäre der
Merſeburger Angriff auch nur einigermaßen „auf Draht
geweſen hätte er mindeſtens das Ehrentor erzielt

a

Schade es wür ſo ſchön geweſen!
Beim Stande von 1 wurde der Kampf

abgebrochen
Der Kampf, den ſich SpV. 1922 Großkayng und Glück

auf Braunsdorf lieferten, verſprach unendlich viel. Denn
beide Mannſchaften befanden ſich nicht nur in beſter Form,
ſondern in ausgeſprochener Spiellaune. Braunsdorf war durch
Goytka in Sang gegangen und Becker hatte in Zuſammen
arbeit mit unter ausgeglichen. Leider ſetzte dann nach
40 Minuten ein ſo ſtarker Regen ein, daß der Platz bald
einem See glich und das Spiel abgebrochen werden mußte.
Sehr zum Leidweſen der Zuſchauer.

Ammendorf 1910 ſchlug Siebelflugzeugwerke Halle 5-1
(3 0), obwohl eine Reihe von Stammſpielern erſetzt werden
mußten. Das 2. Tor war ein von Löſcher verwandelter
Elfmeter. Jn der letzten halben Stunde kämpfren die Gaſt
geber nur mit 10 Mann, da Gatte verletzt wurde.

TusG. Bad Dürrenberg: Der Jugend-Vereinskampf mit
VfL. Merſeburg wurde überlegen gewonnen, ren 1:0,
AlT-Jugend 2 1, B-Jugend 3 0 für Dürrenberg.
Hürrenberg II ſchlug Preußen Merſeburg II, obwohl mit
zehn Mann ſpielend, mit 2: 1.

Heufschlancds Sterm verseagtfe
Angarn beſiegte die deutſche FußballLändermannſchaft 5:1 (221)

25000 Zuſchauer wohnken in Budapeſt dem
FußballLänderſpiel zwiſchen Ungarn und Deutſch
land bei. Sie erlebken mit fanaliſcher Begeiſte
rung einen überlegenen 5:1 (2: Sieg ihrer
Mannſchaft, die einen Tag hatte und un
ſerer deutſchen Elf in vieler Hinſicht überlegen war.

Es war mit ausſchlaggebend für die deutſche
Niederlage, daß manche unſerer Spieler zur Zeit
ohne Meiſterſchaftsſpiele ſind. Daß darunter die
gewohnte Kondition leidet, iſt verſtändlich. Jm
Gegenſatz dazu befinden ſich die Ungarn im leb
hafteſten Meiſterſchaftsſpielbetrieb, Jm übrigen
aber war der Kampf ritterlich.

In der deutſchen Mannſchaft

konnten lediglich Torwart Jacob, die Läufer
Kupfer und Kitzinger, ſowie ab und zu
Lehner und Peſſer gefallen. Szepan zeigte
mitunter gute Momente, es iſt aber ſchon ſo, daß
ſeine Spielkunſt am eheſten nur zwiſchen Schalke
Spielern zur Geltung kommt. Mehr oder we
niger ſchwach ſpielten diesmal Janes, Gold
brünner, Schmauß, Gelleſch und auch Schön. Sie
bamen nur ſelten ins Spiel

Bereits in der 5. Minute kamen die Ungarn
zum 1. Tor. Doch vor der Pauſe zog Deutſchland
Fene Lehner verwandelte eine Vorlage von

elleſch zum Treffer. Dann aber wurden mehr
oder weniger die Ungarn überlegen, was autch
im Endergebnis zum Ausdruck kam.

(ranan)
1885 wurde Sieger

mit 8:7 (6:3) über die „Turneriſche“,
Jm Freundſchaftsſpiel an der Friedrichſtraße zwiſchen 1885

und TVg. Merſeburg behielten die einheitlicher ſpielenden
1885er knapp die Oberhand. Es war ein Glücksſieg, denn
nicht nur ein Unentſchieden ſtand im Bereiche der Mög
lichkeit, ſondern auch ein ebenſo knapper Erfolg der Gaſtgeber.
die vor allem nach dem Seitentauſch gut aufkamen. Jw
Jugendſpiel ſiegten gleichfalls die 188der mit dem Ergebnis
von 13 7 (6 3).

Das Handballſpiel Tuscz. Bad Dürrenberg ATB.
Merſeburg wurde nach viertelſtündiger Dauer beim Stande

von 2: 1 für Merſeburg infolge des einſetzenden Regens ab
gebrochen. Dürrenberg BJugend 7: 3 gegen ATV. Merſe
burg Jugend

t

Das Spiel in Frankleben fiel aus, da TV, Frieſen ver
geblich auf den ATV. Kötzſchau wartete.

Kameraden an der Front
Wir leſen im „Anhalter Anzeiger“ Deſſau:
„Wie wir erfahren, wurde der bekannte

Stürmer unſeres Gaumeiſters, Wolfgang Paul,
bei den Kämpfen im Oſten verwundek. Ein au
derer Deſſauer Sportkkamerad aus der 1, Mann
ſchaft der Spg. Deſſau 98, Heiner Lorenz, ſah
ſeinen Kameraden ſtürzen; er eilte zu ihm hin,
verband ihn und brachte ihn zurück in Sicherheik.
Er rekkeke ihm damit das Leben, denn wenn er
verwundet in die Hände der Polen gefallen wäre,
wäre es ihm ergangen wie vielen anderen deut
ſchen Verwundeken, die, hilflos den Polen aus
geliefert, hingemetzelt wurden.

Die Tat des Deſſauer Sporksmannes iſt nicht
einzig daſtehend, aber ſie iſt für uns ein ſchönes
Beiſpiel kreuer Kameradſchafft. Aus dem Kampf
auf dem Sportylatz und aus der Sporkkamerad
ſchaft iſt treue Kameradſchaft bis zum Tode ge
worden.

Wiederaufnahme der Turner-Sommerſpiele.
Gaufachwart Gärtner hat angeordnet, daß

die Turner und Turnerinnen den Betrieb der
Sommerſpiele wiederaufnehmen. Gauſachbearbeiter
Hachenberger (Weimar) iſt mit der Betreuung der
turneriſchen Kampfſpiele an Stelle des vorläufig
verſetzten Obmanns Stoermer beauftragt.

Der Magdeburger Frauen-Sportklub, der
ſich beſonders auf dem Gebiete der Leichtathletit
und des Handballſpieles in verhältnismäßig
kurzer Zeit einen guten Namen gemacht hat,
nennt ſich jetzt Magdeburger Sport-Verein.

NSRL.Gauführer Paul Sohn gefallen. Der
NSRL. Gauführer von Oſtpreußen Danzig,
SA.Standartenführer Paul Sohn. Königs
berg, iſt der heimtückiſchen Kugel eines polni
ſchen Banditen zum Opfer gefallen.
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Mit entſicherter Büchſe ging er auf das nur

mehr matt gloſende Feuer zu. Es war ein
windgeſchützter Fleck, trocken und zum Lager
platz wohl geeignet.

„Hallo!“ fragte Thomas dumpf und mit leiſe
bebender Stimme.

Nichts antwortete.
Er ſtieß mit einem Fuß auf ein Blechgefäß

und bückte ſich. Es wat ein Aluminiumbecher,
der zu einer Thermosflaſche gehören mußte.
Mit einer Taſchenlampe leuchtete Thomas den
Ort ab. Uber der erſterbenden Glut hing an
einem grünen Aſt ein halb garer Wildbret
fetzen, und das Feuer war mit Hilſe eines
Segeltucheimers voll Waſſer gelöſcht worden.
Der Lagernde war alſo beim Abkochen wenn
man das Fleiſchbraten ſo nennen konnte
geſtört worden. hatte ſich verfolgt geglaubt, die
Flammen raſch gelöſcht und ſich irgendwohin
ins Anbekannte zurückgezogen.

Thomas knipſte die Taſchenlampe raſch wie
der aus. Es wurde ihm immer Unheimlicher
zumute, und er fühlte ſich wie von unſichtbaren
Geiſtern heimlich beobachtet.

Sollte er das Flugzeuginnere unterſuchen?
Er entſchloß ſich nur widerſtrebend dazu.

Eintge Augenblicke lang dachte er an Signal-
ſchüſſe, unterließ aber die Ausführung dieſes
Gedankens, ohne ſich darüber Rechenſchaſt geben
zu können.

Vorſichtig kletterte er abermals auf den
Flugzeugſchwimmer und öffnete die ſchmale
Kabinentür. Unwillkürlich beugte er ſich dabei
etwas zur Seite, um einem plötzlichen Angriff
von innen zu entgehen, aber dieſe Vorſicht war
überflüſſig, denn nichts rührte ſich im Jnnern
der kleinen Kabine, in der ein Menſch wohl
ſitzen, aber nicht ſtehen konnte.

homas nahm abermals ſeine Taſchenlampe
zu Hilfe und leuchtete die Maſchine innen und
außen ab. Er entdeckte nichts Auffallendes.
Jemand hatte die Kabine, ſo gut es ging, als
Schlafraum eingerichtet. Außer den techniſchen
Einrichtungen enthielt ſie faſt nichts, nur einen
braunroten Segeltuchſack und einen leichten
Koffer. Jm Hintergrund ſchien noch ein Erſatz
tank feſtgemacht geweſen zu ſein, war aber ent
fernt worden, um einem ausgewachſenen großen
Manne Raum zum Ausſtrecken zu ſchaffen.
Beim Umherleuchten am Ufer ſah Thomas den
Tank am Waſſerrand liegen. Jm Pilotenſitz
ruhte außerdem ein winzig-kleiner Radio
apparat, ob Sender oder Empfänger, vermochte
Thomas von ſeinem Standort außerhalb der
Kabine nicht feſtzuſtellen; anſcheinend hatte
ſein Beſitzer an ihm herumgebaſtelt.

Dann kehrte Thomas wieder ans Ufer zu
rück. Nach reiflicher Uberlegung beſchloß er,
den Fortgang der Ereigniſſe hier geduldig ab
zuwarten. Der durch irgendwelche Umſtände,
die mit den gehörten Schüſſen zuſammenhängen

mochten, aufgeſtörte Flieger mußte doch wieder
zu ſeiner Maſchine zurückkehren. Denn im
Gegenſatz zu dieſer naßkalten Nebelwüſte bot
ſie, wenn auch keinen bequemen, ſo doch einen
einigermaßen angenehmen Aufenthalt. Es war
anzunehmen, daß der verunglückte Flieger nichts
von den für einen Buſchaufenthalt notwendigen
Ausrüſtungsgegenſtänden beſaß und im Freien
den Witterungsverhältniſſen unbedingt zum
Opfer fallen würde.

Thomas nahm etwas abſeits Aufſtellung und
wartete geduldig. Mit ſeinen naſſen Füßen be
gann er gewaltig zu frieren, und er wünſchte
ſich ſehr, daß der Vermißte bald eintreffen
möchte. Aber Stunde um Stunde verging, und
der Nebel tanzte die ſeltſamſten Reigen.

Nach einer ſchier endloſen Nacht wurde es
endlich Morgen. Hier kam die Dämmerung des
neuen Tages um eine halbe Stunde ſpäter als
in nebelfreiem Gebiet, doch ſchließlich wurde es
hell genug, um die Gegenſtände auch in wei
terem Umkreis etwas deutlicher zu unterſcheiden

Thomas konnte aber nichts entdecken, das ihm
während der Nacht entgangen war. Vor ihm
hob ſich das aluminiumgraue Flugzeug ver
ſchwommen von dem faſt gleichfarbigen Nebel

ab. Nur die Kennzeichen waren deutlicher zu
unterſcheiden, und ein Name, der ihm geſtern
doch entgangen war, vielleicht, weil die Rieſen
buchſtaben in der Nähe geſehen ungeſchlacht und
daher unübverſichtlich waren. Was er geſtern
wahrſcheinlich auch für einen jener für Flugzeuge
typiſchen Kennbuchſtaben gehalten hatte, ent
puppte ſich jetzt als der Name „FAV“, der dem
Ozeanflieger wohl zur glückbringenden Maskotte
geworden war. Er flog mit „FAY“ über das
Meer, mit „FAV“ friſtete er ſein Leben, wo er
ſonſt ſehr wahrſcheinlich nicht mehr unter den Le
benden weilte, denn ohne ein Dach über ſeinem
Haupte zu haben, wäre er den vergangenen acht
oder mehr Wochen der Einſamkeit Und den Ent
behrungen längſt zum Opfer gefallen.

Thomas empfand wieder etwas wie Neid
Dieſer fremde Mann, der Fay zu ſeinem glück
bringenden Omen erkoren hatte, dieſem gleichen
Mann konnte er das glückbringende Etwas aus
Fleiſch und Blut unmöglich entreißen. Nein.
wenn jemand wählen durfte und ſollte, dann
war ſie es ſie allein.

Dieſer Entſchluß rang ſich in Thomas Eurich
zur völligen Reife durch. Als nach kaum zwei
Stunden Tageslicht das Dunkle umd Ungewiſſe
der Nacht vertrieben war, wußte er, daß er nicht
anders handeln durfte. Jhr mußte er die Ent
ſcheidung überlaſſen.

Nun konnte er es vor Kälte aber nicht mehr
aushalten. Er begann, dürres Holz für ein Feuer
zu ſammeln, fand aber die gange Umgebung aus
gephündert. Edward Malcolm, der ſicherlich weder

Axt noch Beil beſaß, war mit ſeinem Feuerholz
vorrat auf dieſes gewöhnlich im Wald umher
liegende und leicht aufzuſammelnde Dürrholz an
gewieſen, ſo daß Thomas weit abſeits gehen
müßte, um welches finden. Bei der Anſtren
gung des Gehens, Bückens Und Suchens wurde
ihtn bald wieder leidlich warm, daß er nun eher

unger als Kälte zu ſpüren begann und ſich ge
hörig nach einem ordentlichen
Und einem Happen Fleiſch ſehnte, denn er hatte
ſeit geſtern mittag nichts mehr gegeſſen.

Jm Geäſt einer nebelumflorten Kiefer ſah er
zwei Hühner ſitzen, die komiſch die Hälſe nach ihm
reckten. Thomas, der die Büchſe wie immer bei
ſich trug überlegte, ob er eities davon ſchießen
ſollte r während der Nacht hatte er von
Alarmſchüſſen abgeſehen, denn es war ja anzu
er daß der Flieger durch jene geheimaisvollen Schü e von geſtern nachmittag aus ſeinem
Verſteck hervorgetrieben worden war. Es war
ebenſogut aber auch möglich, daß er jenen
Schüſſen nachforſchen wollte und deshalb in den
Wald und Sümpf hineinirrte, aus dem er nun
nicht mehr ſchienKürz enlſchiof en legte Thomas auf eins der
Waldhühner an und wollte Jagd mit Alarm nütz
lich verbinden, als plötzlich fernes Stimmen
gemurmel an ſein Ohr drang.

Natürlich ſetzte er ſein Wincheſtergewehr
wieder ab und horchte Er vergaß däbei Hunger
und Kälte und befand ſteh in ſener begrelflichen
Erregung, die Menſchen kurz vor einem großen
Abenteuer zu beſeelen pflegt.

Die Stimmen kamen näher. Aus welcher
Richtung konnte Thomas aoch nicht feſtſtellen
denn der dichte Nebel affte das Gehör.

Endlich, als die Stimmen ſchon ſehr laut ge
worden waren, ſtellte Thomas feſt, daß ſie ſich
ſeitwärts von ihm dem See näherten oder an
deſſen Ufer entlang auf das Flugzeug loszuſteuern
ſchienen

Thomas befand ſich ſoeben auf einem ziemlich
freien Fleck. auf dem nur ein paar Kiefern,
TamarackLärchen und Fichten ſtanden, die keine
Deckung gewährten. Zwar hätte man ihn höchſtens auf eine Entfernung von fünfzehn bis
zwanzig Meter ſehen können, doch er hielt es
für ſehr überflüſſig, ſich unbekannten Gefahren
gauszuſetzen, die er inſtinktiv witterte.

Er gäherte ſich daher vorſichtig dem Seeufer,
wo viele große und kleine Felsblöcke verſtreut
umherlagen Und ſuchte zwiſchen ihnen einen
Sauſchpoſten, von dem aus er das Flugzeug zwar
nicht ſehen, aber doch die in deſſen Umgebung
geführten Geſpräche einigermaßen gut zu hören
vermochte.

Die einzelnen, jetzt ſchon deutlich zu unter
ſcheidenden Männerſtimmen gipfelten plötzlich in
einem gemeinſamen Ausruf der überraſchüng.
Unmittelbar danach klickte es metalliſch, als wenn
jemand den Hahn einer Büchſe geſpannt hätte.

„Get dut, yöu dirty Oying rat!“ befahl eine
harte Stimme, was auf Deutſch hieß „Komm
raus, du dreckige Fledermaus!“ Anſcheinend er
wartete man, daß ſich der Pilot im Jnnern ſeines
geſtrandeten Flugzeuges befand und ſich da ver

ſteckt hielt. e e eNicht wenig erſtaugt lauſchte Thomas den
weiteren Worken.

„Er iſt weg!“ ſagte eine zweite Stimme, nach
dem eine kurze Pauſe verſtrichen war.

„Ob er auf der Jagd iſt? Der lebt doch ſicher
von Haſenbraten!“ ſagte ein Dritter.

„Laßt uns nachſehen“, ſagte der erſte.
Man machte ſich offenbar am Flugzeug zu

ſchaffen, denn Thomas hörte das Waſſer plaät
ſchern, das durch das Gewicht ſchwerer Männer
auf den Schwimmern des Flugzeugs in Bewegung
geraten war

„Sein Sack iſt hier!“ hörte Thomas einen

ſtück Pfannenbrot

e

er war im geſtrigen Bruderka

o

rufen, der ins Jnnere der Kabine hineingekrochen
zu ſein ſchien „Mit dem Sack habe ich ihn da
mals geſehen damtt ſteht er auf dem Bild, das
wir aufgenommen haben.“

Es war Big Jim, der ſoeben geſprochen hatte
alſo Sieger

geblieben. Was mochte er wohl ſeinen Spieß
gefellen davon erzählt haben

Eine Pauſe war entſtanden. Dann kreiſchte
Jim erregt: „Die Blechbüchſe iſt aber nicht hier,
die hat er verſteckt!“

Was für eine Blechbüchſe? te ſich Tho
mas Eurich verwundert; die ganze Angelegenheit
war überhaupt etwas verwirrend für ihn, da er
von der Exiſtenz der Banditen ja nichts wußte
Er geigte dazu, z mit jenen u zu identi
fizieren, die vor ſeinem Abmarſch aus dem Eamp
im Radio gemeldet worden waren. Aber die
konnten doch keine Verbrecher ſein.

Nachdem die Kerle die Kabine durchwühlt
hatten, kehrten ſie, den Lauten nach zu urteilen,
wieder ans Ufer zurück und berieten.

Man ſprach ziemlich leiſe. Dann wurde es
ruhig, und Thomas hörte ihre Schritte aus den
verſchiedenſten Richtungen man ſuchte alſo die
Umgegend ab, in der man Edward Malcolm ver
ſteckt wähnte. Was ſoll das alles heißen? fragte
ſich der Deutſche

Er legte ſich hinter einen Felsblock der Länge
nach ins Moos; dann gelang es ihm, ein großes
Moosſtück abzulöſen und ſich damit zuzudecken.

Nach einer Weile näherten ſ. Schritte, kamen
unmittelbar an den Felsblock heran und machten
da halt. Das Herz pochte dem Verborgenen zum
Zerſpringen. Wenn der Suchende genauer hinter
den Felſen ſchaute, mußte er Thomas enldecken.
Es hörte ſich ſo an, als beugte der Kerl ſich über
den Block. Plötzlich fluchte er halblaut vor ſich
hin, und die Schritte entfernien ſich wieder.
Nahebei traf der Burſche mit einem der beiden
anderen zuſammen.

„Haſt du ſchon zwiſchen den Felſen nach
geſehen?“ wurde er gefragt.

Natürlich nieman
Gefragte.

„Aber das iſt doch ein herrliches Verſteck
wenn er überhaupt noch lebt, und wenn er hier
iſt, dann ſteckt er nur da wo denn ſonſt, ehe!“

„Haſt doch ſelbſt immer geſagt, Jim, daß er
längſt kaputt gegangen iſt“, erwiderte der andere.
n genau nachgeſehen bin doch nicht

ind!“
„Unſinn! Reiß dein Maul nicht ſoweit auf,

Jack ein Schneefreſſer (Kokainiſt) ſieht nicht
immer alles!“

Jack knurrte einige Schimpfworte, und Big
Jim näherte ſich dem felſigen Gelände

Jetzt ſchien es wirklich ernſt zu werden. Die
Schritte klangen ſchon nahe bei Thomas Verſteck.

„Hei, Jim!“ rief da einer.
„Was?“ fragte der Angerufene.
„Ob Stoolpigeon was paſſiert iſt? Wir hätten

doch länger auf ihn warten ſollen. Vielleicht hat
er ſich verirrt oder der Eskimo hat ihn erledigt!“

Thomas horchte geſpannt auf. Es überlief ihn
bei Erwähnung des Eskimos heiß und kalt.
Meinten ſie Bill Ambroſius?

Er ſollte bald darüber Aufklärung erhalten,
denn Big Jim ſprach zu ſich ſelbſt ein paar grim
mige Worte, die wöhl Thomas, aber nicht Jims
Spießgeſellen hören konnten.

„Beide erledigt beide gelbe Hunde der
eine innen, der andere außen gelb!“, knirſchte er
halblaut, dann rief er dem anderen Sprecher laut
zu. „Unſinn, Pigeon wird ſich ſchon zu helfen
wiſſen jedenfalls habe ich den Eskimohund
leich erledigt. Und das Weib kann uns nicht vielſhaden

Das Weib? Fay!

dal“ entgegnete der

(Forktſetzung folgt.)

n Seht von Volke ne Melmet
Gemeinſames Bekenntnis der Arbeibeiter und Soldaten vor Dr. Ley

Halle. Am Sonnabend mittag ſprach der
Reichsorganiſationsleiter der NSDAP. Dr.
Le vor der mehrere tauſend Mann ſtarken
Belegſchaft einer großen Munitionsfabrik in
Mitteldeutſchland. Die Kundgebung geſtaltete
ſich durch die Teilnahme von Mannſchaften und
Dffisieren der Wehrmacht zu einer gewaltigen
Saat Sakteveranſtaltans von Arbeiter und

oldat.
Nach einer kursen Begrüßung durch den

Betriebsführer ergriff Dr. Ley das Wort zu
einer großen, das geſchloſſene Feld der geſamten
inneren Front Deutſchlands aufzeigenden Rede.
Jn beſonderer Weiſe ſetzte ſich Dr. Le y mit der
Wichtigkeit des Einſatzes der in dieſem Werk
arbeitenden Männer und Frauen auseinander.
Er weiſt auf das die ganze Halle durchztehende
Dransparent: „Munitionsarbeiter ſind Front
ſoldaten!“ hin und behandelte die Schickſals
gemeinſchaft von Arbeiter und Soldat in ein
dringlicher Weiſe. Dr. Ley erklärte u. g.
„Jhr wißt, daß dieſer Krieg ein Nervenkrieg iſt.
Gerade Jhr in dieſem Betrieb habt in den ver
gangenen Jahren bewieſen, daß Jhr durch das
große Erziehungswerk des Führers ſtählerne
Nerven bekommen habt und daß Euch nichts von
Euren Pflichten und Aufgaben abzubringen
vermag. England glaubt, uns durch Aus
hungern mürbe machen zu können. Euer Wider
ſtandswille iſt durch nichts und durch niemanden
zu brechen. Jhr habt vor allen Dingen mit
Euren neu in dieſen Betrieb eingeſtellten
Kameraden ſofort eine Gemeinſchaftsfront her
geſtellt und Jhr habt bewieſen, daß national
an eher Gemeinſchaftsgeiſt Euch alle er
ullt.

Dr. Ley behandelte im weiteren Verlauf
ſeiner Ausführungen die Anwahrhaftigkeit des
gegneriſchen Kampfes und er gab anſchließend
eine eingehende Darſtellung des von der Partei
und in ihrem Auftrag von der Deutſchen Ar
beitsfront vorbereiteten und jetzt doppelt in
Kraft getretenen umfaſſenden Betreuungs
apparates, einer Betreuung, die dank der aus
gezeichneten Organiſation, dank des Einſatzes
des letzten Block und Zellenwalters in den Be
trieben alle ſchaffenden Menſchen erfaſſe und
die geſchloſſene innere Front gewährleiſte.

„Unſer Glaube an den Führer iſt uner
ſchütterlich. Will uns denn irgend jemand in
der Welt weismachen, daß der Führer in langen
Jahren des Kampfes dieſes neue Deutſchland
mit all ſeinen nationalſozialiſtiſchen Einrich

tungen geſchaffen hat, um ſchließlich dieſes Werk
leichtfertig auf's Spiel zu ſetzen? Wir wiſſen,
wie der Führer mit heißem Herzen an jeder
einzelnen von ihm geſchaffenen Einrichtung
hängt! Er hat nicht bloß etwas ererbt, was er
lediglich zu verwalten hätte, ſondern alles, was
wir jetzt in Deutſchland beſttzen, iſt vom Führer
erkämpft und errungen worden. Keiner hat
ſich über das Schickſal ſeines Volkes ſo viel Ge
danken gemacht wie Adolf Hitler!“

Dr. Ley ſchloß ſeine Rede mit dem Hinweis
auf das gewaltige Werk des deutſchen Weſt
walles, der eindeutig beweiſe wie der Führer
durch dieſen Bau aus Beton und Eiſen mit den
deutſchen Grenzen auch das Leben der deutſchen
Soldaten und damit des geſamten deutſchen
Volkes zu ſchützen willens ſei.

Ein warnendes Beiſpiel
Handelsverbok für den Helfershelfer ſüdiſcher

Hamſterer.
Amtlich wird mitgeteilt: Dem Kaufmann

Erich Schatta, Magdeburg, Otto-von-Guericke
Straße 91, iſt nach 88 20 und 22 der Verordnung
über Handelsbeſchränkungen vom 13. Juli 1923
(RGBl. I S. 706) in Verbindung mit der Aus
führungsanweiſung dieſer Verordnung des Reichsund preußiſchen Wirtſchaftominſſters vom 27. Fe

bruar 1936 (MBlWi. 1936, S. 51) der Handel
mit Lebensmitteln, Konſerven, Obſt, Zigarren
Zigaretten uſw. unterſagt worden. Die Schließung
der Verkaufsſtelle iſt angeordnet.

Dieſe Maßnahme wurde ergriffen, weil
Schakta Konſerven und Lebensmilkel aller Art,
die bezugſchein pflichkig ſind, in größeren
Mengen ohne Bezugſchein an den Juden Jsrgel
Nußbaum und an deſſen Wirkſchafterin Martha
Hildebrand t verkauft hat.

Schieber unſchädlich gemacht
f. Delitzſch. Wegen des Verſuches einer Fleiſch

ſchiebung waren zwei hieſige Einwohner feſtge
nommen worden Wie der Landrat mitteilt, iſt

jetzt im Zuſammenhang mit dieſem Fall das Ge
ſchäft des Fleiſchermeiſters Acker mann am
Gerberplan 12 geſchloſſen worden. Die noch vor
handenen Fleiſchwaren wurden von der Polizei
den bezugsberechtigten Verbrauchern e t
Der Fall zeigt. daß der Staat entſchloſſen iſt
jeden Verſuch von Außenſeitern, aus unſerer in
neren Front zu deſertieren, rückſichtslos unter
bindet.

Den Schtviegervater totgeprügelt
Fünf Jahre Zuchkhaus für einen gemeingefähr

lichen Wüterich.

Halberſtadi. Die Große Strafkammer des
Landgerichts Halberſtadt hatte ſich mit einer
Straſtat zu befaſſen, die ſich in der Nacht zum
8. Februar in Langenſtein äbgeſpielt hatte. Der
37jährige Wilhelm Heydecke galt im ganzen Dorf
als gewalttätig und es war auch bekannt, daß
er mit ſeinem Schwiegervater. mit dem er in
einem Hauſe wohnte, verfeindet war. Heydecke,
der infolge eines vor mehreren Jahren erlittenen
Autounfalles ein Bein bis zum Knie verloren
hat und eine Protheſfe trägt er bekam damals
ür den Unfall eine Abfindung von rund 20 000

rk ergab ſich oft dem Trunk
In der Februarnacht kam er gegen 1.30 Uhr

nach Hauſe und weckte zunächſt ſeine Frau und
dann den Schwiegervaker, von denen er verlangte,
daß ſie etwas unlerſchreiben ſollken. Als der
Schwiegervaker meinte, daß er mitten in der
Nacht nichts unterſchreibe, wurde der Angeklagte
aufgebracht und ſchlug mit Fäuſten auf den alten

ann ein, der nicht aus dem Beit herguskonnke.
Die Frau war, nichts Gutes ahnend, ins Dorf

ufen, um Hilfe zu holen. Erſt unter erheb
ichen Schwierigkeiten konnte der Wüterich feſt

r werden. Der Schwiegervater iſt am
7. ar den ſchweren Verlehungen erlegen;

er e Blukungen im Gehirn, doypelſeitigen
Unkerkieferbruch und andere ſchwere Verletzungen
davongekragen. Vor Gericht veſtritt der Ange
klagte die Tat nicht, behaupfkete aber, gereizt wor
den zu ſein.

Das Urteil lautete wegen Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang auf fünf Jahre Zuchthaus,
fünf Jahre Ehrverluſt unter Anrechnung von
echs Monaten Unterſuchungshaft. Weiter be
chloß das Gericht, den als geineingefährlich an

züſprechenden Angeklagten zu internieren.

Nicht geſät und doch geerntet
22 Zentner Gekreide „zuſammengetragen“,

Sondershauſen. Der 45 Jahre alte Friedrich
W. aus Allſtedt iſt ſchwer kopfleidend und hat
außerdem einen gelähmten Arm. Trotzdem be
hauptete er, beim a im Sommer nicht
weniger als 22 Zentner Getreide geſammelt zu
haben. Mit einem Teil davon woilte er Zech
e bezahlen, und das kam der Polizei ver
ächtig vor, der er nun mit dieſen Ausreden

kommen wollte. Das half ihm jedoch wenig, er
mußte ſich ſchließlich doch zu dem Geſtändnis be

daß er einen beträchtlichen Teil einem
andwirt, bei dem er als Aushilfe beſchäftigt war,

nen hatte, während ein anderer Teil vom
rockenboden einer Brauerei zu ihm gewandert

war. Das Schöffengericht verurteilte ihn deshalb
wegen Rückfalldiebſtahls zu acht Monaten Ge
fängnis.

Er wird nun arbeiten lernen
Witktenberg. Die Polizei nahm einen Land

ſtreicher feſt, der ſich hier wohnungslos herum-
trieb und dabei peinlichft bemüht war der Ar-
beit aus dem Wege zu gehen. Wozu er den Re
volver brauchte, den man bei der Unterſuchung
bei ihm vorfand, konnte er nicht ſagen; er wollte
ihn bei einer Schlägerei „erbeutet“ haben.

Spurlos verſchwunden
f. Stolberg (Harz). Seit zehn Tagen wird hier

ein 16jähriger Malerlehrling vermißt. Er war
am 14. September von Hauſe fortgegangen, um
ſeinen Freund zum Bahnhof zu bringen und iſt
ſeitdem nicht mehr zurückgekehrt. Auch der Freund
iſt bei ſeinem Arbeitgeber in Kelbra nicht ein
getroffen

Ein Sträfling entwichen
F. Deffau. Von einer Außenarbeitsſtelle bei

Meinsdorf konnte ein Sträfling in den nahen
Wald entweichen. Der Ausreißer, der erſt vor
drei Tagen aus Süddeutſchland hierher gebracht
wurde, dürfte kaum weit kommen, zumal er nicht
ortskundig iſt. Jmmerhin iſt damit zu rechnen,
daß er ſich durch einen Einbruch Zivilkleidung zu
beſchaffen ſucht.

Beim Rangieren tödlich verunglückt
Halle. Auf dem Bahnhof HalleKlaustor der

HalleHettſtedter Eiſenbahn fiel der Hilfsſchaffner
Wilhelm Thiele einem Rangierunfall zum Opfer.Der tödlich Verunglückte hinterläßt ſeine Frau

mit zwei Kindern
Tödlicher Hufſchlag

Duderſtadt (Eichsfeld). Das zweijährige
Söhnchen des Landwirts Steinmetz hatte ſich in
einem unbewachten Augenblick einem Pferde ge
nähert, das im Stalle ſtand. Das Kind wurde von
einem Huf getroffen und ſo ſchwer verletzt, daß
es bald darauf ſtarb.

Togal ist hervorragend bewährt de

Kheumea Nerven- und
lschias Kopfschmerz
Hexenschuf Erkältungen
Unzähligen haben Togal Tabletten
rasche Hilfe gebracht. Die hervorra-
gende Wirkung des Togal ist von Arz-

en und Kliniken seit 25 Jahren bestä-
tigt. Keine unangenehmen Nebenwir-
kungen Haben auch Sie Vertrauen
und machen Sie noch heute einen Ver-

ogal.ueh aber nehmen Sie nur T

e le t
Ein Kind tödlich verbrüht

Heldrungen. Das zweieinhalbjährige Söhn
chen einer hieſigen Familie warf eine Kanne mit
kochendheißem Kakao um, die ſich über den kleinen
Jungen ergoß. Das Kind wurde ſofort ins Kölle
daer Krankenhaus gebracht; alle ärztliche Kunſt
vermochte das unglückliche Kind aber nicht mehr
zu retten. Es iſt den ſchweren Verbrühungen
erlegen.

Gold und Silber im Abflußkanal.
F. Oſterode. Ein hieſiger Einwohner wollte

einen durch ſeinen Keller führenden Abflußkanal
reinigen und ſtieß bei dieſer Arbeit auf eine etwa
40 cm lange Eiſenröhre. Beim Ausgraben zer
fiel die ganz verroſtete Röhre und dem Mann
rollten Gold und Silbermünzen aus der Zeit um
die Jahrhundertwende entgegen. Das Rätſel des
überraſchenden Fundes klärte ſich bald auf. Die
vor nun 30 Jahren verſtorbene Großmutter des
Finders hatte ihre Erſparniſſe wohl beſonders
ſicher anlegen wollen und dafür keine beſſere Auf
bewahrung gewußt als dieſen Abflußkanal. Na
türlich haben die längſt außer Kurs geſetzten
Müngzen heute nur noch ihren Metallwert

Lehrabſchluß prüfungen 1939
f. Halle. Die Jnduſtrie- und Handelskammer

zu Halle teilt mit, daß die Facharbeiter- und
Kaufmannsgehilfenprüfungen, die zunächſt wegen
vordringlicher Arbeiten verſchoben werden mußten,
demnächſt in verkürzter Form durchgeführt werden.



Seite 6 Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Moutag, den 25. September 1989 Nr. 224

Bef den Trümmern der polnischen Armee
„Mit Mann und Roß und Wagen Zwiſchen Bzurag und Weichfelſtrom Fanale des deutſchen Sieges

DNB. „21. September. (PK.) Lowiecz,
die tote Stadt, liegt hinter uns. Hier haben
noch vor wenigen Tagen heftige Kämpfe ge
tobt. Denn auch hier hat der in dem großen
Sack weſtlich von Warſchau eingeſchloſſene
Pole die deutſchen Linien zu durchbrechen
verſucht. Auch hier iſt er, wie überall, mit
blutigem Kopf zurückgejagt worden. Nun
ſchleicht wieder die Stille durch die Straßen
und Gaſſen. Von der Front her geiſtert
emſiger Lichtſchein über die zerriſſenen
Ruinen. Jrgendwo heult ein Hund, und
eine Katze ſtreicht mit grünfunkelnden Augen
durch das Dunkel. Dann und wann rattert
eine Kolonne über das Pflaſter. Dann
wieder Totenſtille.

Wir marſchieren durch den Abend nach
Norden. Der Diviſionsgefechtsftand in K.
iſt unſer Ziel. An Ellern und Weiden vor
bei, vorüber an niedrigen, ſtrohgedeckten
Hütten geht der Weg. Je weiter wir vor
kommen, deſto häufiger finden wir zer-
ſchoſſene Fahrzeuge am Straßenrand. Jhre

im knappen Licht unſerer Kraftwagen auf
ſchtmmernde lehmbraune Farbe weiſt ſie als
polniſch aus. Links von der Straße, am
Walde von Sokolow, liegt eine zerſchlagene
polniſche Batterie. Tiefe Trichter neben ihr
berichten, daß ſie ein Opfer unſerer Flieger
bomben wurde.

Kurz vor unſerem Ziel fahren wir durch
eine Straße des Grauſens. Hier hat unſere
Artillerie mit ihrem vernichtenden Feuer
den fluchtartigen Rückzug polniſcher
Kolonnen gefaßt. Wild durcheinander
geworfen liegen Protzen, Geſchütze, Bagage
wagen. Daneben ſtrecken tote Pferde ihre
Beine ſteif und ſtarr gegen den Himmel.
Dazwiſchen gefallene Soldaten, und der
Beſchauer verhält einen Augenblick vor
dieſem Bilde einer vernichtenden
Niederlage. Man ſollte die ehemals
regierenden Männer Polens auf dieſe
Straße führen. Man ſollte ihnen den Wahn

vor Augen halten, der darin lag, ein
Großdeutſchland anzugreifen und es ver
nichten zu wollen. „Mit Mann und Roß
und Wagen hat ſie der Herr geſchlagen.“

An tiefen Bombentrichtern vorbei, in
denen ſich unten das Grundwaſſer ſammelt,
gelangen wir auf den Marktplatz des
Fleckens. Ein düſter maleriſches Bild!
Mächtige Feuer lodern funkenſprühend durch
die Nacht und werfen zuckende rote Lichter
über die geborſtenen Mauern der Häuſer.
Aus den Fenſterhöhlen ſtarrt das Dunkel
mit toten Augen auf das wildromantiſche
Bild dieſes Schlachtfeldes. Tauſende von
HKriegsgefangenen lagern um die Feuer. Jn
tiefem Schweigen liegen hier Polens Sol
daten. Sie ſind des Kampfes ſatt. Sie
haben es aufgegeben. Das ſpiegelt ſich in
ihren Mienen, das ſpricht aus ihren Augen.
Nur Brot wollen ſie und Waſſer. Es ſind
Regimenter aus der Provinz Poſen, und
ſie haben gekämpft, ohne zu wiſſen. wofür.
Mit leiſen Worten ſagt einer: „Man hat
uns erzählt, daß die polniſche Armee ſchon
überall über die deutſche Grenze ein
marſchiert wäre. Nur hier bei uns müßten
wir noch den „Niemien“ niederkämpfen.
Dann wäre der Weg nach Berlin frei. Man
hat uns ſchänölich belogen. Jetztwiſſen wir, daß Polen verloren iſt!“

Notquartier in einem öden Haus. Nur
wenige Stunden auf der Strohſchütte, und
der graue, nebelvolle Herbſtmorgen ſieht
uns wieder auf der Landſtraße. Ueber Os
molin und Sanniki geht der Marſch. Schon
weitet ſich das hügelige Land zur Niederung.
Dort vorn fließt die Weichſel mit braun
gelben Fluten dahin. Wir gehen eine
Straße ab, die dicht hinter der Front über
Brzezie nach Brzozow führt. Jn rieſigen
Mengen türmen ſich in den Straßengräben
und auf den Feldern zurückgelaſſene Waffen,
erbeutete Geſchütze und Fahrzeuge. Trüm
mer einer Armee, die Krieg, Land und Ehre
verloren hat. Jn wuchtigem Vorgehen warf

Erkuncfen zum Paſet Berfin-
Mfoseceu ausgetfeous ehe

Berlin, 24. September. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherr
von Weizſäcker, und der Botſchafter der
de in Berlin, A. Schkwarzew,
nahmen am Sonntag im Auswärtigen Amt
den Austaufch der Ratifikations
urkunden zu dem deutſcheſowjetiſchen
Nichtangriffspakt vom 23. Auguſt
1939 vor. Der Vertrag iſt bekanntlich ſchon
mit ſeiner Unterzeichnung in Kraft getreten.

8000 Poſen gefangen
Der ſowjetruſſiſche Heeresbericht

Moskau, 24. September. Der Heeres
bericht des Generalſtabes der
Roten Armee über die Operationen in
e vom 23. September lautet folgender
maßen:

„Die Truppen der Roten Armee haben
am Morgen des 23. September den Vor
marſch in Richtung auf die Demarkations-
linie begonnen, die von der deutſchen und
der ruſſiſchen Regierung feſtgelegt worden
iſt. Sie beſetzten die Stadt Siryf und
ſind auf der Linie weſtlich von Bigalyſtok bis Breſt-Litowſke Kowel
Wlodzimierz-Wlynski- Lemberg weiter
vorgerückt.

Jm Verlauf der Operationen zur Säu
berung der Gebiete der Weſtukraine und des
weſtlichen Weißrußland haben die Truppen
der Roten Armee kleinere Abteilungen des
polniſchen Heeres nordweſtlich von Grodno
und nordöſtlich von Breſt-Litowſk aufge
rieben. Nach unvollſtändigen Angaben wür
den am 22. September bei der Liquidierung
einer Gruppe des polniſchen Heeres nord
öſtlich von Kowel über 8000 Soldaten
und Offiziere gefangen genommen
ſowie 2000 Pferde und einige Eiſenbahn
wen mit verſchiedenem Kriegsmaterial
erbeutet.

der deutſche Angriff die polniſchen Regi
menter über den Haufen. Noch geſtern
wurde hier gekämpft. Noch heute zerwühl-
ten dort vorn die Granaten die Erde. Noch
ſtehen Bauernhäuſer und Strohdiemen in
Brand, Kriegsfackeln, die unheimlich den
Nebel durchglühen. Wir erreichen Brzozow.
Ringsum brennt und qualmt es. Tauben
ſegeln im irren Flug durch die Rauch-
wolken. Funkenſtiebend ſtürzen Hauswände
praſſelnd zuſammen. Nur der weite Bau
der Kirche ragt unverſehrt aus den Schwa
den auf und blickt auf ein Chaos der Ver
nichtung herab. Unſere Jnfanterie iſt in
Schützenreihen durch die von zerbröckelnden
Mauern, Balkentrümmern und polniſchen
Ausrüſtungsſtücken überſäten Straßen ge
zvgen. Sie rückt immer weiter vorwärts.
Ueberall auf der ganzen Front, rund um die
letzten eingeſchloſſenen Diviſionen des polni
ſchen Kernheeres, drückt deutſche Infanterie
die Polen zurück. Hier und da bleibt eine
Lücke, durch die die polniſchen Gefangenen

ſtrömen, 12 000 Mann haben ſich im Abſchnitt
der Diviſion heute nacht ergeben. 8000 haben
heute die Waffen geſtreckt, und immer noch
quillt es erdbraun aus dieſem Sack. Immer
noch heben polniſche Soldaten die Hände.
Sie ſind am Ende. Sie wollen nicht mehr,
und ſie können wohl auch nicht mehr.

Auf dem Gefechtsſtand aber notiert man
am Nachmittag 20000 Gefangene. Einige
Stunden ſpäter 26000 Gefangene, dazu
Geſchütze, Fahrzeuge, Waffen, Munition
und Ausrüſtung aller Art. Wir gehen die
vorderſte deutſche Linie ab. Wo noch vor
kurzem die Einſchläge der Artillerie krach
ten, da ſchwirrt ſetzt nur noch ab und zu
eine armſelige Kugel von drüben herüber.
Aber die Männer der vorderſten Linie ſind
auf der Wacht. Zu oft hat polniſche Hinter
liſt ſie getäuſcht. Es iſt vorgekommen, daß
die da drüben herübergerufen haben: Nicht
ſchießen, Kameraden!“ ſo daß man ſie für
Ueberläufer anſehen mußte. Dann aber ſind

Flucht vor der Blobstellung
Die „Auslandsguthaben führender Nazis“, die Hetzjournaliſt Knickerbocker

und das engliſche Lügenminifterium leider allzu dumm erfanden
Berlin, 24. September. Die engliſche

Hetzpropaganda läßt kein Mittel unverfucht,
Lügen und Verleumdungen über Deutſch
land, ſeine Ziele und führende Männer in
die Welt zu ſetzen. Eines der beliebteſten
Mittel der engliſchen Lügenpropaganda,
Verwirrung zu ſtiften, iſt das der poli
tiſchen Verleumdung. Es iſt der
deutſchen Abwehr in dieſen Tagen gelungen,
wiederum einen eklatanten Fall dieſer poli
tiſchen Verleumdung zu entlarven und
ihren Urheber öffentlich bloßzuſtellen.

Am Mittwoch, dem 20. September, ver
öffentlichte das „Journal American“ in
New York ein JNSe Telegramm des
berüchtigten amerikaniſchen Hetzjournaliſten
Knickerbocker, in dem die Behauptung
aufgeſtellt wurde, daß ſechs führende
Nationalſozialiſten insgeſamt
35 Millionen Dollar auf eigene
Rechnung im Ausland deponiert
hätten. Es hieß, ſie hätten im Exiſtenzkampf
des deutſchen Volkes dieſe Gelder ins Aus
land verſchoben, um ſich gegebenenfalls zu
dieſem fetten Notgroſchen zurückziehen zu
können. Der ſaubere Mr. Knickerbocker
gab an, daß allein 6430 000 Dollar in

wären. Er,Buenos Aires hinterlegt
Knickerbocker, beſitze dafür die dokumen-
tariſchen Unterlagen.

Am Donnerstagabend rief darauf der
deutſche Rundfunk in ſeinen fremd
ſprachigen Sendungen Herrn Kn igere
bocker an und forderte ihn auf, bis Sonn
abend im „Journal American“ oder in einer
angefehenen engliſchen Zeitung die Banken
anzugeben, auf denen ſich dieſe angeblichen
Depots befinden ſollen. Dieſe Aufforderung
wurde durch unmittelbaren Anruf des ehren
werten Herrn Knickerbocker verſchiedentlich

wiederholt Die infame Lüge dieſes Hetzjour
naliſten ging inzwiſchen durch die ganze amerikaniſche Preſſe; ſie wurde ſelbſtverſtändlich
mit Wohlbehagen und gut geſpielter Ent
rüſtung von engliſchen und franzöſiſchen
Zeitungen übernommen und trieb dann ſo
gar ihr Unweſen in der neutralen Preſſe.
Mittlerweile wurde auch bekannt, daß ſie
eigentlich im engliſchen Lügen-miniſterium erfunden und Herrn
Knickerbocker zugeſpielt worden
war.

Wenige Stunden, nachdem die Lüge von
den 35 Millionen Dollar verſchobener Gelder
führender Nationalſozialiſten auf dieſe Weiſe

lanciert worden war, wuchs dieſe Summe
auf 500 Millionen Mark an.

In dieſem Augenblick wurde nach gründ
licher Darſtellung des Sachverhaltes Herrn
Knickerbocker das Angebot gemacht, er ſolle
die Dokumente von den Einzahlungen ver
öffentlichen vder wenigſtens die Banken an
geben, auf die führende Nationalſozialiſten
angeblich Deviſenbeträge eingezahlt hätten
oder doch veranlaßt hätten einzuzahlen; es
werde ihm von jedemſonachgewieſe-
nen ausländiſchen Konto 10 v. H.in bar ausgezahlt. Mr. Knickerbocker
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß er,
da er ein einziges ihm bekanntes Auslands
konto zuletzt auf 35 Millionen beziffert habe,
innerhalb von wenigen Minnten
32faherMillionär werden könnte.
Das war mehr Geld als Mr. Knickerbocker
zuſammenlügen konnte.

Der Termin des in alle Welt gemeldeten
Angebots lief am Sonnabendabend ab, ohne
daß Mr. Knickerbocker ſelbſtverſtändlich die
Dokumente, die er angeblich beſitzt, ver
öffentlicht hätte, obwohl ſie bare 50 Millionen
für ihn wert waren, denn inzwiſchen ſprach
man ja von 500 Millionen Mark. Ja, er ver
ſuchte nicht einmal mehr eine faule Ausrede.
Er hat ſich inzwiſchen vorſorglicherweiſe, in
der Hoffnung, ſich einer Bloßſtellung vor der
ganzen Oeffentlichkeit zu entziehen, von
England nach Amerika eingeſchifft.

Am Sonntagmittag nahm Reichs
miniſter Dr. Gvebbels vor einem
großen Kreis von in Berlin tätigen Aus
landsjournaliſten Gelegenheit, dieſe infame
Verleumdung der engliſch- amerikaniſchen
Lügen propaganda gebührend an den Pranger
zu ſtellen. Dr. Goebbels führte dabei aus, es
handele ſich hier um eine Angelegenheit, durch
die das Anſehen des Weltjournalis-
mus auf das ſchwerſte getroffen
werde. Er betonte, daß Schlimmſte, was
man einem führenden Politiker vorwerfen
könne, ſei Beſtechlichkeit; eine aber nicht zu
überbietende Gemeinheit ſtelle es dar, poli
tiſchen Perſönlichkeiten zu unterſtellen, daß
ſie während eines Krieges Geld ins Ausland
verſchöben, um ſich für alle Fälle zu ſichern.
Dr. Gvebbels bezeichnete in dieſem Zuſam
menhang den amerikaniſchen Journaliſten
Knickerboker als einen internationalen Lügner und Fälfſcher.
Er überließ das Urteil über ihn und ſeine
verleumderiſche Tätigkeit den anweſenden
Auslandsjournaliſten und erklärte, er gebe
ihn der Verachtung des geſamten Welt
journalismus preis.

Französfsche Flieger

er enLuxemburg. 24. September. Ein
franzöſiſches Aufklärungsflugzeng
überflog Sonnabend um 16.30 Uhr luxem
burgiſches Hoheitsgebiet, als es von
einem Fluge über das deutſche Moſelgebiet
nach Sierck zurückkehrte. Die Maſchine flog
in einer Höhe von nur 100 Metern.

Von unterrichteter Seite in Luxemburg
wird mitgeteilt, daß es ſich nicht um einen
einmaligen Ausnahmefall handelt, ſondern
daß derartige Verletzungen der luxemburgi
ſchen Neutralität durch franzöſiſche Flieger
ſchon des öfteren vorgekommen ſei.

Schlogencge Weſter
17 Tote einer Exploſion in Bochum

Bochum, 24. September. Am 23. Sep
tember ereignete ſich auf der Zeche Han
no ver in Bochum-Hordel eine Schlag-
wetterexploſion. Bis Mitternacht konnten
acht Tote geborgen werden. Da die
Abbauſtrecken und ein Förderſtapel in
Brand geriet, konnten neun weitere
Berglente nicht mehr gerettet
werden. Das Exploſionsrevier mußte
abgedammt werden, um ein Weiterumſich
greifen des Brandes zu verhindern. Mit
dem Tode der neun eingeſchloſſenen Berg
leute muß leider gerechnet werden. Weitere
14 Bergleute wurden durch die Exploſion
ſchwer verletzt. Die amtliche Unterſuchung
durch das Bergrevier iſt ſofort in die Wege
geleitet worden.

a

fäßr Freier v. Friesefs
Der Oberbefehlshaber des Heeres teilt

den Heldentod des Generaloberſten Frei
herrn von Fritſch in folgendem Nachruf mit:

„Am 22. Sepetmber fiel in Polen bei der
Durchführung einer gewalt-ſamen Erkundung vor Warſchau in
vorderſter Linie Generaloberſt Frei-
herr von Fritſch, Chef des Artillerieregiments 12. Am erſten Tage an der
Seite ſeines Artillerieregiments ins Feld
gerückt, iſt er dem Heere, dem er wahrhaft
vorgelebt hat, nun auch in letzter be
dingungsloſer Hingabe vorgeſtorben. Tief
erſchüttert und in aller Trauer doch voll
großen Stolzes ſteht das Heer an der
Bahre dieſes großen Soldaten.

von Brauchitſch, Generaloberſt und
Oberbefehlshaber des Heeres.“

Werner Freiherr von Fritſch wurde als
Sohn einer alten Soldatenfamilie am4. Auguſt 1880 in Benrath geboren. Er be
gann ſeine militäriſche Laufbahn 1898 als
Fahnenjunker im Feldartillerie- Regiment
Nr. 25 in Darmſtadt. Jm Kriege wurde er
im Generalſtab verwandt, er war General
ſtabsoffizier bei der 4. Armee und bei der
1. Garde-Diviſion und danach im General
ſtab der Luftſtreitkräfte. Während ſeines
Dienſtes in der Reichswehr war er Abtei-
lungskommandeur im 5. Artillerie Regi
ment in Ulm, ſpäter Abteilungsleiter im
Reichswehrminiſterium, danach Artillerie
Kommandeur im 2. Artillerie- Regiment und
danach Artillerieführer im Artillerieregi
ment 4. Am 1. November 1990 wurde Frei
herr von Fritſch zum Generalmajor ernannt.
Am 1. Oktober 1932 übernahm er als
Generalleutnant das Kommando der3. Diviſton als Befehlshaber im Wehrkreis s
in Berlin. Am 1. Februar 1934 wurde er
zum Chef der Heeresleitung und zum General
der Artillerie ernannt. Am 20. April 1936
erfolgte ſeine Beförderung zum General
oberſt. Anfang Februar 19838 bat General
oberſt von Fritſch den Führer um ſeinen
Abſchied. In einem Schreiben an Freiherr
von Fritſch ernannte der Führer ihn am

Juni in dankbarer Würdigung der
hohen Verdienſte in Krieg und Frieden
zum Chef des Artillerie Regiments 12.
Generaloberſt Freiherr von Fritſch fiel
während eines Aufenthaltes bei der Truppe
an der vorderſten Front.

ſie duxch das Geheck und Geſtrüpp heran
gekommen, um anzugreifen. So liegen nun
unſere Schützen mit ſcharfen Augen und
wachen Ohren hinter Gewehr und MG. Sie
mögen nur kommen, die da drüben! Wo
aber noch Widerſtand ſich erhebt, da ſchmet
tern deutſche Maſchinengewehre ihr heißes
Eiſen in die feinölichen Reihen, da berſten
deutſche Granaten mit ſchmetterndem Klang,
da wuchten unſere Fliegerbomben hinein
und machen ganze Arbeit. Es iſt ein prä
ziſes und wunderbares Zuſammenarbeiten
aller deutſchen Kampfeinheiten, das hier
zutage tritt. Es iſt ein herrliches Zuſam-
menſtehen von Offizier und Mann, und aus
allen Augen leuchtet der ſtahlharte Wille:
Wir machen jetzt hier Schluß!

Weithin ſchleppen die Rauchfahnen der
brennenden Gehöfte über der Bruchland
ſchaft der Weichſel. Dort vorn, bei How,
ſind bereits ſchnelle deutſche Kräfte ein
getroffen. Ueberall geht es voran. Jn
verſchwitzten Uniformen, ſtoppelbärtig und
den ganzen Ernſt der letzten Kampftage im
Geſicht, ſo kämpft ſich unſere Jnfanterie
vor. Und nicht anders ihre treuen Waffen
brüder von der Artillerie. Wer aber in
den Geſichtern von Frontſoldaten zu leſen
weiß, dem wird es klar: Dieſe deutſchen
Kämpfer werden nicht nachlaſſen. Sie wer
den hart und tapfer ihre ſchwere Pflicht
tun bis zum ſiegreichen Ende.

Schnell ſinkt der Abend hernieder. Die
Front ſchiebt ſich durch das Dunkel immer
weiter vor. Wir bleiben zurück und laſſen
den Nachſchub der Kolonnen an uns vor
überrauſchen. Blaſſer Leuchtkugelglanz
geiſtert durch die nächtlichen Nebel, und in
ſeinem Schein wandern ſchwarze Schatten
über die Dorfſtraße. Mit klappernden
Hufen jagen herrenloſe Pferde über das
geborſtene Pflaſter. Jrgendwo wird ſie die
Sammelſtelle einfangen. Jn müdem Trott
ziehen Kolonnen von Gefangenen vorüber.
Der Hupenruf eines Kraftwägens kommt
durch die Nacht. Leiſe und verſtohlen
knarren auf ſchiefen Rädern gebrechliche
Fahrzeuge mit mageren Gäulen dahin.
Zwiſchen Hausgerät, Bettzeug, Körben und

rauen und KinKoffern hocken Männer, nder auf den Wagen. Polniſche Bauern, die
einſt mit ihren zurückgehenden Soldaten
geflüchtet waren, nun aber wieder zurück
kehren und irgendwo hinten ihre Katen
wieder aufſuchen.

Als wir nach hinten kommen, belebt ſich
die Straße. Bergungskolonnen laden die
erbeuteten polniſchen Waffen auf. Männer
vom Arbeitsdienſt arbeiten auch in der
Nacht, um die zerſchoſſenen Straßen wieder
fahrbar zu machen. Feldgendarmerie ſichert
Ortſchaften und Straßenkreuzungen, und an
einem ſtehen gebliebenen Güterzug hat eine
Wachmannſchaſt Poſten ausgeſtellt. Ja, es
herrſchen Zucht und Orönung dort, wo die
deutſche Wehrmacht ſteht, und uns ſcheint,
als wäre dem armen Land Polen nicht
mehr not als deutſche Gründlichkeit, Ord
nung und Sauberkeit!

Wir kommen wieder nach Kiernozia. Jn
dieſen wenigen Stunden iſt der Ort wie
umgewandelt. Die Straßen ſind ſauber,
Schutt und Gerümpel ſind beiſeite geräumt.
Jn der Nähe der Kirche hat ſich eine Tank-
ſtelle aufgetan. Die Bewohner haben fich
wieder in ihre Häuſer begeben. Man be
hilft ſich, ſo gut man kann. Mit feſtem,
ſchweren Schritt gehen deutſche Soldaten als
Poſten auf und ab. Da und dort eilt ein
Kraftwagen, ein Kradfahrer, über das
holprige Pflaſter. Rückwärts aber hellt ſich
der dunkle Himmel ab und zu auf. Leucht
kugeln ſind es. Jn hohem Bogen ſteigen ſie
ſtrahlend auf, Fanale des deutſchen Sieges.

Steinbrecher.

R re mentFee. SeeDie geradezu verbrecheriſche Skrupel
loſigkeit, mit der England ſeinen polniſchen
Verbündeten erſt belogen und dann verraten
hat, geht aus einer Meldung aus Rumänien
hervor. Der polniſche Marſchall Rydz
Smigly wurde im Verlaufe eines Geſprächs
mit einem hohen geiſtlichen Würdenträger
Rumäniens gefragt, ob er nicht gewußt habe,
daß die Polen den Deutſchen nicht ſtand
halten könnten. Er antwortete, er habe
ſchon am zweiten Tage geſehen, daß der
Krieg verloren ſei. Alle Verbindungen ſeien
abgebrochen geweſen. Jede Armeegruppe
habe für ſich ſelbſt gekämpft. An dieſem
zweiten Tage ſei er feſt entſchloſſen geweſen,
Frieden zu machen. Die Engländer hätten
ihm jedoch erklärt, das dürfe er auf keinen
Fall tun

Offensive sten Henkeaes
Rückzug der Chineſen

Japaniſche Streitkräfte eröffneten Sonn
abend nach dem japaniſchen Heeresbericht
eine große Offenſive ſüdlich von Haukan.
Der Angriff wurde auf einer Front von
259 Kilometer vorgetragen. Am linken
Flügel landeten nachts japaniſche Streit
kräfte im Rücken der chineſiſchen Truppen.
Die Chineſen zogen ſich in regelrechter
Flucht in Richtung auf Tſchaugſcha zurück.

Die Miniſterpräſidenten von England
und Frankreich ſind auf engliſchem Boden
zuſammengetroffen. Daladier war dabei
von General Gamelin, Admiral Darlan
und dem Rüſtungsminiſter Daubry beglei
tet; Chamberlain von Lord Halifax und
dem Miniſter Lord Chatfield. Als Sitzungs
ort hatte man vorſichtshalber nicht London,
ſondern ein kleines Städtchen in einer
ländlichen Grafſchaft gewähkt.

Berlin, 24. September. Am Sonntag
abend trafen die durch Vermittlung des
Qberkommandos des deutſchen Heeres aus
Warſchau befreiten Mitglieder des Diplo
matiſchen Korps, im Sonderzug aus Königs
berg kommend, in Berlin ein. Jm Auf
trage des Reichsminiſters des Auswärtigen
von Ribbentrop wurden die Diplomaten,
die von Königsberg aus von Vertretern
des Auswärtigen Amtes begleitet worden
waren, von dem Chef des Protokolls, Ge
ſandten von Doernberg, auf dem Sonder
bahnſteig begrüßt.
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De Seſfenkarte komm
Hausbrandkohle vhne Bezugsſchein

Ab heute tritt für den Bezug von Seife, ab
morgen für den Bezug von Hausbrandkohle fol
gende Neuregelung in Kraft:

Die Seifenkarte
Jeder Verbraucher erhält eine neue Seifen

bärte. Dieſe gilt für ein Jahr. In der Zeit vom
25. September bis 31. Oktober 1939 werden auf
Grund der Setfenkarte folgende Mengen aus

gegeben:
Auf Abſchnitt „1 Stück Einheitsſeife A“: 75 8

Feinſeife ober 125 g Kernſeife;
auf Abſchnitt „Seifenpulver A“: 250 e Waſch

(Seifen) pulver oder 200 8 Schmierſeife
oder 125 S Kernſeife (Haushaltsſeife) oder
1 Normalpaket (klein) Waſchmittel.

Sonderregelungen für Kinder und Kranke
Verbraucher, die bisher ſchon zuſatzberechtigt

waren Kinder unter zwei Jahren, Kranke mit
ärztlicher Beſcheinigung und in der Kranken und
Säuglingspflege beſchäftigte Perſonen), können
bei der zuſtändigen Kartenſtelle zuſätzliche Seifen
karten beantragen. Bei Kindern von 2 bis 8
Jahren kann auf Antrag auf eine Zuſatzmenge
Waſchpulver geſtellt werden r ind bei
dieſer Zuſatmenge monatlich 500 g Waſchpulver-
Die Zuſatzkarten ſind drei Monate gültig.

Zu beachten iſt die
Verſorgung mit Raſierſeife.

ür männliche Perſonen wird die Seifenkarte
mit drei Teilabſchnitten für den Bezug von Raſier
St ausgegeben. Dabei gilt der erſte Teil
abſchnitt Raſierſeife“ bis einſchließlich 31. Ja
nuar 1940. Auf dieſen Teilabſchnitt kann der
Verbraucher entweder ein Normalſtück Raſier
ſeife oder eine große Tube oder zwei kleine
Tuben Raſiercreme beziehen.

Seife für Bekriebe.

Auch Betriebe können Bezugsſcheine beantra
gen, allerdings nur ſolche, deren Gefolgſchaftsmit
glieder beſonders ſtarker Verſchmutzung ausgeſetzt
ſind, Betriebe des Gaſtſtätten und Beherbergüngs

erbes, wichtige Betriebe zur Reinigung von
ſcheſtücken, Ausrüſtungsgegenſtänden, Maſchi

nen oder Keſſeln.
Das gleiche gilt für Anſtalten, in denen

Perſonen gemeinſchaftlich untergebracht ſind, vor
ausgefetzt, daß ſie nicht bereits Seifenkarten er
halten haben.

Die beſondere Behandlung der Kranken und
Entbindungsanſtalten iſt beſtehen geblieben.

Wer ſeine Wäſche in einer Waſchanſtält waſchen
läßt, hat folgendes zu beachten: Die Wäſcherei
betriebe können von ihren Auftraggebern auch
Abſchnitte von Seifenkarten oder Bezugsſcheine
r men. Damit s die anfangs auf
tretenden wierigkeiten für die Wäſchereien bei
der Durchführung ihres Betriebes behoben.

Haushalte, der Geſchäftsräume, der
Gaſtſtätten- und

Hausbrandkohle auf Kundenliſte
Die Verſorgung mit Hausbrandkohle iſt be

reits ſo weit ſortgeſchritten, daß von der Ein
führung von Kohlenkarten abgeſehen werden
hann, zumal mit ausreichenden weiteren Zu
fuhren zu rechnen iſt. Die Hausbrandverteilung
wird mil Hilfe von Kundenliſten des Handels
durchgeführt werden

Den genauen Ablauf der Verſorgung regelt
eine Anordnung der Reichsſtelle für Kohle Dieſe
Anordnung erfaßt neben dem Brennſtoffbedarf
zur Raumbeheizung und zu Kochzwecken der

etriebe des
herbergungsgewerbes, der

Badeanſtalten, Warenhäuſer, Ladengeſchäfte, der
Anſtalten wie Krankenhäuſer, Heil-, Erziehungs,
Wohlfahrtsanſtalten, den d Brennſtoff
bedarf der Landwirtſchaft einſchließlich der land
wirtſchaftlichen Nebenbetriebe und den Brennſtoff
be des handwerklichen Kleingewerbes wie
Bäckereien, Schlächtereien u. dergl. Das Ver
fahren der Belieferung des Handels mit Brenn
ſtoffen, die für Zwecke des Hausbrandes beſtimmt
ſind, die Verteilung der Kohle an die Hausbrand
verbraucher regeln die Wirtſchaftsämter (Ober
bürgermeiſter, Landrat), die hierfür beſondere
Weiſungen und Richtlinien von der Reichsſtelle

für Kohle erhalten.
Die Beſtimmungen der Anordnung über die

Verteilung der Brennſtoffe innerhalb der Wirt
ſchaftsamtsbezirke treten am 26. September 1939,
die übrigen Beſtimmungen am 1. November 1939
in

Für Spinnſtoffwaren, Schuhwaren
und Leder zur Beſohlung von Schuhen bleibt
es zunächſt bei der bisherigen Regelung

64„dns blaue Leben
Tobü Leung.

Jn den CEinecittaAteliers, Rom, iſt der Film
nach einer Jdee von Franz Franchy gedreht. Be
kannte deutſche Filmdarſteller ſind unter der Spiel
leitung von Auguſto Gening mit einigen italie
niſchen Künſtlern tätig geweſen, um dem Dreh
buch zur dramatiſchen rſetzung zu verhelfen.
Der Jnhalt iſt ſchnell umriſſen; denn es dreht ſich
nur alles um die Sehnſucht einer kleinen Theater
garderobiere, die ſich aus dem dunklen Requiſiten
keller hinausſehnt in Sonne und Schönheit und
die Durchführung dieſes Wunſches.

Lilian Harvey hat die Freude und das
Glück, das Los zu gewinnen für eine kurze, aber
märchenhaft ſchöne Reiſe durch die bandſchaftlichen
Perlen des ſonnigen Südens. Mit dem Italiener
Vittorio de Sica führt ſie dieſe Aufgabe in
überraſchender Aufmachung durch. Temperament
und Leidenſchaft der beiden Künſtler ergänzen ſich

genſeitig. Hilde von Stolz bringt ihreſohn Stimme zur Geltung.

„Jn Otto Treßler haben wir einen
Gönner, der dem ins blaue Leben fahrenden
Mädchen wie ein Zauberer alle Wünſche erfüllt.
Seine Charakteriſierung der Rolle findet große
Anerkennung. Eduard Loibner weiß, den
Freund de Sicas in guter Form zu geben.

Joſefine Dora ſteht die Art der Garde-
robenfrau im Theater glänzend. Von begeiſternder
Schönheit ſind die Aufnahmen aus den Grotten
von Capri, die man mit noch nie gehörter Echo
muſik ausgeſtattet hat. Max Schirgel.

Es gibt heute dank der britiſchen Kriegs
führung in Europa kein Land, das ſich nicht
irgendwelche Beſchränkungen auferlegen muß. Jn
ſehr vielen Staaten müſſen die Lebensmittel
rationiert werden, und mit der Einführung des
Kartenſyſtems ſtehen wir keineswegs allein da.
Aber eines muß in aller Dringlichkeit jedem Volks
genoſſen geſagt werden: Unſer Kartenſyſtem iſt
das beſte und unſere Vorſorge iſt die
ſicherſte von allen Stagten, die zu ſolchen
Maßnahmen greifen mußten.

In den letzten ſechs Jahren haben das Reichs
ernährungsminiſterium und der Reichsnährſtand
in unermüdlicher Arbeit die Vorbedingungen da
für geſchaffen, daß wir mit den nunmehr feſt
geſetzten beſcheidenen Rationen auf weite Sicht
auskommen, daß

nach aller menſchlichen Vorausſicht eine wei
iere Herabſetzung dieſer Rationen nicht nötig

ſein wird.
Der Reichsnährſtand war nicht immer ſehr

populär. Oft haben wir ihm die Schuld in die
Schuhe geſchoben, wenn in den letzten Jahren
das Fett geſtreckt wurde oder wenn es auf dieſem
oder jenem Ernährungsſektor knapp wurde. Heute
wiſſen wir, warum der Reichsbauernführer ge
hamſtert hat, und heute verſtehen wir auch, daß
er ſeine oft unvolkstümlichen Maßnahmen nicht
in breiter Offentlichkeit erklären durfte, um nicht
dem Gegner die Trümpfe zu zeigen. Denn daswar du nur zu klar, daß Engländ in uns eines

Tages den Gegner ſehen würde, der beſeitigt
werden muß, und für dieſe Stunde, da England
verſuchen würde, uns zu beſeitigen, gewappnet zu
ſein, war die wichtigſte und ſchwie-
rigſte Aufgabe nächſt der Schaffung der
militäriſchen Sicherheit. Nur mit dem Unterſchied,
daß der deutſche Menſch zwar immer und zu jeder
Zeit ein guter Soldat war, und es auch nach dem
unſeligen Ausgang des Weltkrieges nur eine Frage
der Zeit ſein konnte, daß Deutſchland ſich wieder
finden und wehrfähig ſein würde.

Auf dem Ernährungsgebiet dagegen können
ſechs Jahre Aufbauarbeit nicht die Sünden
eines halben Jahrhunderts fehigeleiteter Wirt
ſchaftspolitik beheben.

Daß wir es dennoch in dieſen ſechs Jahren ge
ſchafft haben, daß Deutſchland in den uns auf
gezwungenen Krieg mit der Zuverſicht hinein
gehen kann, daß wir auf viele Jahre hinaus nicht
hungern und Not leiden werden, iſt

dem deukſchen Bauern und dem von Walther
Darré geſchaffenen agrarpolitiſchen Apparat
zu verdanken.

Wenn der deutſche Bauer unter Opfern die Er

e en er annährung des deutſchen Volkes ſicherſtellte, dann
liegt es an uns, die wir ſomit wohl als einziges
Land Europas von einer Blockade nicht getroffen
werden können, die Größe der Leiſtungen
anzuerkennen, die eben darin liegen, daß kein
Deutſcher hungern wird.

So wie wir nun mit dieſer gewaltigen Lei-
ſtung an der Spitze aller europäiſchen Völker
ſtehen in der Art und Weiſe, wie wir dieſe
Rationierung aufnehmen. Von Kritik kann
keine Rede ſein; wohl aber von Be
wunderung und Anerkennung. Wir
haben jetzt nicht in Saus und Braus zu leben,
ſondern den Krieg zu gewinnen, und Haus
halten iſt hier die Vorbedingung
für das Aushalten. Eines ſteht auf alle
Fälle feſt: Hungerzeiten wie im Weltkrieg werden
nicht wieder über uns kommen; eben weil wir
uns beizeiten einſchränken.

Der Führer aber verlangt von
uns Haltung. Und das iſt das Wichtigſte,
was zu dem neuen Kartenſyſtem geſagt werden
muß: Was auch immer geſchieht, es iſt zum
Beſten des deutſchen Volkes. E. D.

Die Saale trat über die Afer
Nienburg. Die Hochwaſſerwelle der Saale

hat den Unterlauf erreicht. Jm Saalebogen gegen
über den „Neuen Häuſern“ iſt der Fluß aus den
Ufern getreten. Die dortigen Acker und Schreber
i wurden teilweiſe überſchwemmt ſo daß die
ſchen ſich zu vorzeitiger Kartoffelernte genötigt
ahen

Am das Thomaskantorat.
Leipzig. Der Thomaskantor Profeſſor D. Dr.

Straube hat gebeten, mit Ablauf dieſes Jahres
in den Ruheſtand verſetzt zu werden. Da das
Miniſterium noch nicht über dieſen Antrag ent
ſchieden hat, konnte auch noch keine endgültige
Entſchließung über die Nachfrage getroffen werden.
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Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
Ausgabe der Lebensmitkelkarken und Bezugskarten
an die Haushaltungen in der Stadt Merſeburg.

Alle Haushaltungen, die ihre Bezugskarten bisher noch
nicht abgeholt haben, erhalten dieſe

on Monkag, dem 25. Sept. 1939, in der Zeit
von 15 bis 18 Ahr nur noch in der Turnhalle
in der Wilhelmſtraße (für alle Stkraßen).
An dieſen Verteilungsſtellen werden auch für die Kinder

bis zu 6 Jaghren, die nur eine Liter-Milchkarte erhalten
e eine weitere Milchkarke über 4 Liker Milch nachäglich abgegeben. 6Merſeburg, den 23. September 1939.
E. A. 39. Ecrnährungsamt Abt. B.

Bekannkmachung über die Benutzung
von Bezugskarten für Lebensmittel

A. Allgemeine Beſtimmungen.
Durch den Erlaß des Reichsminiſters für Ernährung und

Landwirtſchaft vom 20. 9. 1939 zur Verordnung über die
öffentliche Bewirtſchaftung von land wirtſchaftlichen Erxzeug
niſſen vom 27. 8. 1939 (RGBl. I S. 1521) und zu den Ver
ordnungen über die öffentliche Bewirtſchaftung der landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe (RGBl. I S. 1705 ff.) ſind Zum Bezuge
von Lebensmitteln Reichsbrotkarten, Reichsfettkarken, Reichs
fleiſchkarten, Reichsmilchkarten, Reichskarten für Marmelade
und Zucker ſowie „Lebensmittel“ eingeführt worden.

Beſtkellſcheine, Einzelabſchnitte.

Für den Stadtkreis Merfeburg ſind dieſe Karten in der
Zeit his 24. 9. 1939 ausgegeben worden. Die zum Lebens
mittelbezug eingeführten Reichskarten beſtehen außer dem
Stammabſchnitt aus Beſtellſcheinen und Einzelabſchnikten oder
nur Einzelabſchnitten. Bei den Karten mit Beſtellſcheinen
(Reichsfleiſchkarte linke Seite, Reichsfettkarte, Reichskarte
ür Marmelade und Zucker und Reichsmilchkarte) hat der
arteninhaber den Beſtellſchein für 4 Wochen im voraus

der Verkeilungsſtelle abzugeben. Dieſe beſtätigt die Ab
gabe der Beſtellſcheine durch Firmenaufdruck oder aufſchrift
auf der Rückfeite der zu dem Beſtellſchein gehörigen Einzel
abſchnitte. Die Entwertung der Einzelabſchnitte von Reichs
karten mit Beſtellſcheinen geſchieht durch Lochen, Stempeln
oder Durchkreuzen mittels Tinte oder Kopierſtift. Die ent
werteten Abſchnitte müffen am Stammabſchnitt verbleiben.

Karken ohne Beſteilſchein.
Bei Karten, die nur Einzelabſchnitte, alſo keinen Be

ſtellſchein haben (Reichsbrotkarte, Reichsfleiſchkarte, rechte
Seite, und Lebensmittelkarte) iſt dagegen der Bezug von
Waren von der Abtrennung dieſer Abſchnitte dürch die Ver
teilungsſtelle abhängig.

Gülligkeit.
Die Eingelabſchnitte berechtigen zum Bezug der ent

ſprechenden Lebensmittelmenge nur für die Dauer ihrer
aus dem Aufdruck zu erſehenden Gültigkeit.

Die abgelaufenen Karten ſind von den Verforgungs
berechtigten gut aufzuheben. Sie werden ſpäter von dem
Ernährungs und Wirtſchaftsamt zurückgefordert.

Jm einzelnen iſt noch folgendes zu beachten:
Fleiſchkarte:

Bei der Reichsfleiſchkarte gilt der Beſtellſchein nur für
die mit „Fleiſch“ bezeichneten Abſchnitte der linken
Karte, die ſowohl zum Bezuge von Fleiſch als auch zum
Bezuge von Fleiſchwaren berechtigen. Dieſe Einzelabſchnitte
verbleiben daher an der Stammkarte und müſſen entwertet
werden. Die mit „Fleiſch oder Fleiſchwaren“ bezeichneten
Einzelabſchnitte auf der rechten Seite der Karte können
ohne Bezugsſchein verwendet werden und ſind daher beim
Warenbezug abzutrennen. Sie können alſo auch beim
Einkauf bei einer Stelle benutzt werden, die nicht im Beſitz
des Beſtellſcheins iſt.

Fettkarke:
Bei der Reichsfettkarte iſt abgeſehen von den für Kinder

eltenden Karten der Beſtellſchein für Marmelade oder
flanzen- ader Kunſtſpeifefett oder Speiſeöl in zwei Hälften

unkerkeilt. Zu jeder Hälfte des Beſtellſcheins gehören zwei
Einzelabſchnitte, die ein jeder für zwei Wochen gelten.
Dadurch iſt die Möglichkeit gegeben, die beiden Hälften der
Beſtellſcheine bei verſchiedenen Verteilungsſtellen abzugeben.

B. Die dem Verbraucher zuſtehenden Lebensmikkelmengen.
I

Reichsbrotkarke
Wochenration

für Normalverbraucher:
2400 8 Brot oder
19600 8 Brot und 375 g Mehl:

für Kinder bis zu 6 Jahren:
1700 g Brot oder

600 g Brot und 375 g. Mehl;
für Kinder von 6 bis 10 Jähren;

1700 g Brot oder
1200 e Brot und 375 g Mehl.
Auf die einzelnen Abſchnitte der Reichsbrotſarte kännen

folgende Mengen bezogen werden
Nr. 1.

Reichsbrotkarte für Normalverbraucher.
1. Auf die Abſchnitte 1 bis 4 je 1000 g Brot,
2. auf die Abſchnitte 5 bis 8 je 500 g Brot,

3. e c Abſchnitte 9 bis 12 je 500 g. Brot oder je 375 g
e

4. auf die mit a und b bezeichneten Abſchnitte je 50 g Brot.

Nr. 2.
Reichsbrotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren.

1. Auf die Abſchnitte I bis 4 je 100 S Srot,
2- Se Abſchnitte 5 bis 8 je 500 g Brot oder je 375 g

ehl,3. auf die mit einem Kreuz bezeichneten Abſchnitte je
125 8 Kindernährmittel. Dieſe Abſchnitte gelten ab
weichend von dem Aufdruck auf der Karten vom 25. 9.
bis 22. 10. 1939.

Nr. 3.
Reichsbrotkarte für Kinder von 6 bis 10 Jahren.

Auf die Abſchnitte 1 bis 8 je 500 s Brot,
S Abſchnitte 9 bis 12 je 500 g Brot oder je 375

ehl,auf die mit a und b bezeichneten Abſchnitte je 100 g Brot,
auf die mit einem Kreuz (X) bezeichneten Abſchnitte er
folgen zunächſt keine Zuteilungen.

e

II.

R leiſchkarte.Wochen rationen e
für Normalverbraucher und für Kinder von 6 bis 14 Jahren:

500 S Fleiſch oder Fleiſchwaren,
für Kinder bis zu 6 Jahren

250 8 Fleiſch oder Fleiſchwaren.
Auf die einzelnen Abſchnitte der Reichsfleiſchkarte

können folgende Mengen bezogen werden:
Nr. 1.

Reichsfleiſchkarte für Normalverbraucher und für Kinder
von 6 bis 14 Jahren.

1. Auf die Abſchnitte 1 bis 3, 5 bis 7, 9 bis II, 13 bis 15
je 100 g Fleiſch oder Fleiſchwaren,

2. auf jeden der mit a, b, o und d bezeichneten Abſchnitte
je 50 g Fleiſch oder Fleiſchwaren.

Nr. 2.
Auf die mit 4, 8, 12 und 16 bezeichneten Abſchnitte

der Reichsfleiſchkarten für Normalverbraucher und. Kinder
von 6 bis 14 Jahren bleiben Zuteilungen vorbehalten.

Nr.
Reichsfleiſchkarte für Kinder bis zu 6 Jahren.

1. Auf die Abſchnitte 1 bis 4 je 125 8 Fleiſch oder Fleiſch
waren,

2. auf die Abſchnitte a bis d je 125 g Fleiſch oder Fleiſch

waren. n
Reichsfetkkarke.

Wochenrationen
für Normalverbraucher:

80,0 Butter, 125,0 s Margarine oder Pflanzen- oderKunſtſpeiſefett oder peiſeöl, 65,0 Schweineſchmalz
oder Speck oder Talg 270,0 g, 62,5 s Käſe oder

125 g Quarg;
für Kinder bis zu 6 Jahren:

80,0 g Butter,
62,5 g Käſe oder 125 Quarg;für Kinder von 6 bis 14 Sahten
80,0 g Butter,

125,0 g Margarine uſw.
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62,5 g. Käſe oder 125 g Quarg.
Auf die einzelnen Abſchnitte der Reichsfettkarte können

folgende Mengen bezogen werden:

Nr. 1.Reichsfektkarte für Normalverbraucher.
Auf die Abſchnitte „Butter oder Butterſchmalz“ je 80auf die Abſchnitte „Käſe oder Quarg“ je 62,5 g Kaſſe

oder je 125 Quarg,auf die Abſchnitte „Margarine oder Pflanzen- oder
Kunſtſpeiſefett oder Speiſeöl“ je 125 g,
auf die Abſchnitte „Schweineſchmalg oder Speck oder
Talg je 65 g.

Nr. 2-
Reichsfettkarte für Kinder bis zu 6 Jahren.

1. Auf die Abſchnitte „Butter oder Butterſchmälz“ je 80 g,
2. auf die Abſchnitte „Käſe oder Quarg“ je 62,5 g Kaſe

oder je 125 g Quarg.
r. 3.

Reichsfettkarte für Kinder von 6 bis 14 Jahren.
Auf die en „Butter oder Butterſchmalz“ je 80 g,

auf die Abſchnitte „Käſe oder Quarg“ ſe 62,5 g Käſe
oder je 125 HOuarg,

3. auf die Asſchnitte „Margarine oder Pflanzen oder
Kunſtſpeiſefett oder Speiſeöl“ je 125

IV
Reichsmilchkarke.

do

Nr. 1.
Vollmilch kann von nachſtehend genannten Verſorgungs

berechtigten bezogen werden. Es erhalten:
1. Kinder bis zu 6 Jahren 0,75 Liter täglich (1 Milchkarte

zu Liter und 1 Milchkarte zu 4 Liter);
2. Kinder von 6 bis 14 Jahren 4 Liter täglich (4 Milch

karte zu Liter);3. werdende und ſtillende Mütter ſawie Wöchnerinnen (dieſe
für die Dauer von 6 Wochen) 4 Liter täglich (1 Milch
karte zu 4 Liter)

4. befondere Berufe Liter täglich (1 Milchkarte zu
16 Liter).
Für die in Nr. 3 und 4 genannten Verſorgungsberech-

tigten ſowie für Kranke und gebrechliche Perfonen ſind die

Beſtimmungen der Verordnung über die Gewährung von
Sonderzulagen an Schwer- und Schwerſtarbeiter, werdende
und ſtillende Mütter, Kranke und gebrechliche Perſonen
vom 16. September 1939 (RGBl. I S. 1825) ſowie die
dazu ergehenden Ausführungsbeſtimmungen mäßgebend.

Bei Wöchnerinnen genügt ebenſo wie bei werdenden
und ſtillenden Müttern gemäß g. 10 Abſ. 3 der vor
bezeichneten Verordnung an Stelle der ärztlichen Beſcheini
gung die Beſcheinigung einer Hebamme.

Kartenfreie Milcherzeugniſſe.
Entrahmte Friſchmilch, Buttermilch, geſchlagene Butter

milch, ſaure Maägermilch, Magermilch-Joghurt, Magermilch
Kefir, Miſchgetränke aus entrahmter Friſch oder Butter
milch dürfen vorläufig ohne Bezugsſchein oder Karte ab
gegeben und bezogen werden.

V

Reichskarke für Marmelade und Zucker
Wochenration 100 nete der und 250 8 Zucker.
Auf die einzelnen Abſchnitte der Reichskärte für Marme-

lade und Zucker können folgende Mengen bezogen werden:
1. Auf die Abſchnitte „Marmelade“ je 100 g. Marmelade

Marmeladen, Apfelnächpreßgelee, Apfelkraut oder Rüben
raut)

2. auf die Abſchnitte „Zucker“ je 250 g Zucker

VI.
„Lebensmikkelkarte.“

Auf die einzelnen Abſchnitte der „Lebensmittelkarte“
können nachſtehend genannte Lebensmittel in folgenden
Mengen bezogen werden:

Nr. 1.
1. Auf die Abſchnitte L I bis L 10, L 17 bis L 26 je 25 g

Nährmittel (Graupen, Gerſtengrütze, Buchweizengrütze
Weigzengrieß, Maisgrieß, Reis, Haferflocken, Hafermark,
Hafergrütze, Hafermehl, und ſonſtige Nährmittel, die vor
ſtehende Erzeugniſſe enthalten, ſowie Teigwaren).

Die Abſchnitte I. 1 bis L 10 gelten in der Zeit vom
25. 9. bis 22. 10. Die Abſchnitte L 17 bis L 26 gelten
in der Zeit vom 9. 10. bis 22. 10.

2. Auf die Abſchnitte L 11, L I2, L 27, L 28 je 25 g Sago,
Kartoffelſtärkemehl oder andere ähnliche Erzeugniſſe oder
Nährmittel nach näherer Weiſung der zuſtändigen Haupt
vereinigung.

Die Abſchnitte L 11, L 12, I 27, L 28 gelten in der
Auf vom 25. 9. bis 22. 10.

uf die Abſchnitte T 13, L. 29, L 30 je 125 g Kaffee
Erſatz oder Zuſatzmittek. Auf den Abſchnitt L 14 25
Kaffee-Erſatz oder zzuſatzmittel.

Die Abſchnitte I. 18 und L 14 gelten in der Zeit
vom 25. 9. bis 22. 10.
e n Abſchnitt L 29 gilt in der Zeit vom 2. 10. bis
m Fyr Abſchnitt I. 30 gilt in der Zeit vom 9. 10. bis

Für den Bezug von Eiern, Kunſthonig und Tee werden
Einzelabſchnitte der Lebensmittelkarte von Fall zu Fall
von den Ernährungsämtern nach den Weiſungen der zu
ſtändigen bewirtſchaftenden Stellen aufgerufen.

Nr. 2.
Zuckerwaren und Zwiebeln können ohne Karten ab

gegeben werden.
ür den Bezug von Hülfenfrüchten, Trockengemüſe,

Gewürzen (Pfeffer, Piment, Nelken, Senf, Kümmel und
Majoran) und Kakaowaren ergehen von Fall zu Fall
beſondere Weiſungen

Merſeburg, den 23. September 1939.
Der Oberbürgermeiſter

E. A. /39. Ernährungsamt Abt. B.

Milch für Kinder unter 6 Jahren.
Nach vorſtehender Bekanntmachung erhalten Kinder bis

zu 6 Jahren 0,75 Liter Milch täglich, und zwar
1 Milchkarte zu Liter und
1 Milchkarte zu 4 Liter.

Soweit für dieſe Kinder bisher nur Liter-Milchkarten
er ſind, wird die Milchkarte für ein weiteres14 Liker am Monkag, dem 25. 9. 39 in der Feit von s bis
12 und 15 bis 18.00 Uhr in der Ausgabeſtelle Turnhalle
Wie her noch nachgeliefert.

tie ilchhändler haben auf die Milchkarten für Kinder
bis zu 6 Jahren vom Montag, dem 25. 9. 1939 ab nicht
nur 56 Liter, ſondern 34 Liter Milch täglich zu liefern.

Merſeburg, den 23. September 1939.
Der Oberbürgermeiſter

E. A. 39. Ernährungsamt Abt. B.

Keunzeichnung der Schwer und Schwerſtarbeiter
zulagekarten ab 25. Sept. 1939.

Für die bisher vom Arbeitsamt Halle anerkannten
Schwer- und Schtwerſkarbeiter wird in der Uübergangszeit
folgende Regelung getroffen

Die Schwer- und Schwerſtarbeiter haben neven ihren ſon
ſtigen Lebensmittelkarten die normalen Fleiſch, Fett- und
Brotkarten für Ecwachſene inzwiſchen erhalten. Um die Be
rechtigten vom 25. 9. 1939 ab mit den ihnen zuſtehenden
Mehrmengen für Fleiſch, Fett und Brot verforgen zu können,
iſt der Stammabſchnitt der bisherigen r of a allgemeinen
Lebensmitelkarte, auf der ſie durch Abſtempelung des Arbeits
amtes als „Schwer- und Schwerſtarbeiter“ anerkannt waren,

dem Ernährungsamt Abt. B im Alten Rathaus z
Kennzeichnüng vorzulegen.

Sobäld die von den Betrieben dem Gewerbeaufſichtsamt
Halle vorzulegenden Liſten der Schwer- und Schwerſtarbeiter
anerkannt ſind, folgt der Austauſch der neugedruckten
Lebensmittelkarten für Schwer- und Schwerſtarbeiter durch
die Betriebe,

Die Betriebe haben dann die eingezogenen normalen
Lebensmittelkarten für ihre Schwer Und Schwerſtarbeiter
dem Ernährungsamt Abt. B. abzuliefern

Merſeburg, den 24. September 1939.
E. A. /39. Der Oberbürgermeiſter

Ernährungsamt Abt. B.

Auszahlung von Quarkiergeldern.
Die Quartiergelder für die vom 2./3. Auguſt 1939 hier

mit Verpflegung einquartiert geweſenen Offiziere, Unter
offiziere und Mannſchaften können vom 25. 9. bis 27. 9-
in den Dienſtſtunden von 8--12 Uhr in der Stadthauptkaſſe
abgeholt werden.

tie in der angegebenen Zeit nicht abgeholten Beträge
werden dem Winterhilfswerk überwieſen.

Merſeburg, den 23. September 1939.
189/3. Der Oberbürgermeiſter.

Regelung der Ladenſchlußzeiten im Lebens-
miktelhandel und -handwerk.

Um zu gewährleiſten, daß die in den Jnduſtriewerken
beſchäftigten Volksgenoſſen ihre Einkäafe auch nach Beendi
gung der verlängerten Arbeitszeit vornehmen können, wird
mit Ermächtigung des Reichsarbeitsminiſters. auf Grund
von 28 der Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938
(RGBl. I S. 447) ſowie auf Grund von S 28 des Jugend
ſchutzgefetzes vom 30. April 1938 (RGBl. T S 437) bis auf
weiteres folgende Genehmigung erteilt

1. Offene Verkaufsſtellen des Lebensmittelhandels und
handwerks können an nachſtehend genannten Tagen bis
20 Uhr geöffnet ſein, wenn ſie dafür an allen Wochen
tagen während der Dauer von 2 Stunden für den ge
ſchäftlichen Verkehr geſchloſſen ſind. Für die einzelnen
Städte ſind folgende Ladenſchlußzeiten feſtgelegt:
Merſeburg: Dienstag und Donnerstag 12.30 14.30 Uhr.

2. Die Arbeitszeit der in den Verkaufsſtellen beſchäftigten
weiblichen Gefolgſchaftsmitglieder über 18 Jahre darf
an dieſen Tagen bis zu 10 Stunden ausgedehnt werden.

3. Jugendliche über 16 Jahre dürfen ebenfalls bis zu
10 Stunden täglich an den genannten Tagen beſchäftigt
werden.

4. Jn den Vormittags und Nachmittagsſtunden iſt den
Gefolgſchaftsmitgliedern je eine Pauſe von Aſtündiger
Datter, ferner eine Mittagspaufe von 2ftündiger Dauer
zu gewähren.
Eine Verwaltungsgebühr wird nicht erhoben.

Preuß. Gewerbegaufſichksamk Halle (Sagle).
Halle (Saale), den 15. September 1939.

Tgb. Nr. A 570/39. Zi/E. gez.: Könemann.

Merſeburg, den 23. September 1939.
Veröffentlicht: Der Oberbürgermeiſter

Regelung der Ladenſchlußzeiten für das
Friſeurgewerbe.

Um zu gewährleiſten, daß die in den Jnduſtriewerken
beſchäftigten Volksgenoſſen auch nach Beendigung der ver
längerten Arbeitszeit noch Gelegenheit haben, die Friſeur
geſchäfte aufzuſuchen, wird mit Ermächtigung des Reichs
arbeitsminiſters 4uſ Grund von S 28 der Arbeitszeitordnung
vom 30. April 1938 RGBI. I S. 447) ſowie auf Grund
von 8 28 des Jugendſchutzgeſetzes vom 30. April 1938
(RGBl. I S. 437) bis auf weiteres folgende Genehmigung
erteilt:

1. Die Frifeurgeſchäfte können an nachſtehend genannten
Tagen bis 20 Uhr geöffnet fein, wenn ſie dafür an
allen Wochentagen während der Dauer von 2 Stunden
für den Verkehr geſchloſſen ſind. Für die einzelnen
Städte werden folgende Ladenſchlußzeiten feſtgelegt:
Merſeburg: Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 12.00

bis 14.00 Uhr.
2. Die Arbeitszeit der in den Verkaufsſtellen beſchäftigten

weiblichen Gefolgſchaftsmitglieder über 18 Jahre darf an
dieſen Tagen bis zu 10 Stunden ausgedehnt werden.

3. Jugendliche über 16 Jahre dürfen ebenfalls bis zu
10 Stunden täglich an den genannten Tagen beſchäftigt
werden.

4. Jn den Vormittags- und Nachmittagsſtunden iſt den
Gefolgſchaftsmitgliedern je eine Pauſe von Aſtündiger
Dauer, ferner eine Mittagspauſe von 2ſtündiger Dauer
zu gewähren

Preuß Gewerbeaufſichtsamk Halle (Saale).
Halle (Saale), den 15. 9., 1939.

Tgb.-Nr. A. 529/39 Zi. E. gez. Könemann

Merſeburg, den 23. September 1939.
Veröffentlicht: Der Oberbürgermeiſter.
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e Schweißlehrgänge ten un JDie Verſobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein rgange S I al Il Lentrum a
Onnemarie mit Herrn Dr. rer nat. Annemarte Wiegond, Tochter des e per 1939 beginnt in Halle a. S., Bahn S Wär verlän gern
Franz Sträts geben vir hiermit Herrn Dr. med. Clfred Wiegand ein Lehrgang im Autogenſchweißen und albrecht Schoenhais Hans Knoteck

bekannt i ädel“und seiner Gemahlin Frau Mar- ein Lehrgang im Elektroſchweißen. als Dr. Thomas üding in als „Schwarzwaldmädel“ in
Dauer je Lehrgang 44 Stunden, Gebühr je Lehr He i a nd7 r. med. OltredWieqand garete geb. Wiegand, gebe ich gang RM. e Sie Lehtennge t s l t

hiermit beRcannt
Roman eine Arztes

mit Camilla Horn, Theodor Loos
Maria Andergaſt F. Genſchow

Die Wochenſchau zeigt: Die neueſten Bildberichte unſerer
ſiesreichen Truppen in Lolen.

in der Zeit von 15 bis 19 Uhr und Sonntags von
8 bis 14 Uhr. Anmeldungen ſind an die Mittet
deutſche Schweißlehr- u. Verſuchsanftalt Halle-S.,
Bahnhotſtr 3, zu richten. Auskunft erteilt die

Kreisverwaltung der DAF., Merſeburg, Seffnerſtraße 4.

Fahrikgebduce

Frauenorst

Morqgorete Wiegoand
geb. Wiegand

Merseburq, im September 1050
zu Aause Sonntag, den 1. Oktober

mit WokfAlbachRetty
Urſula Herking Fl. v. Platen
Jugendl. über 14 Jahr zugelaſſenDr. rer nat, Franz Streits

Chemiker

Leund, im September 19350
Kreis Merseburg

C Pgnohaus erMetges ehe i LeunaJ Prima e geeignet fürfeinmechaniſche Jnduſtrien Zimmer Haercker Wir verlängern bis eir ſchl.
Sohannisbeerwein mit Gas und Kroftanſchluß von anJhre Verlobung geben bekannt Erdbeerwein auswärtigem Unteen men zu mieten mit Koch-] Uniyeraiistzrig 8. 20 Dienstag 8.20

Kirſchwein oder zu an en geſucht. Angebote e Anned ur re re BLA UEleonore Seelig mit ausführlichen Angaben über 4865 an die e Theeten n S
Di ekh St di WeinMeier Lage und Beſchaffenheit erbeten Geſchaſtsſtelle. Anzeigen LEBERer Stcaudin ger Schmale Str. 8 unter P 4840 Geſchäftsſtelle 2 Zimmer pitt mit Liiian Harvev

Leuna, Breite Straße 21 Striegau i. Schl. e oder 1 gr. leeres ſichz. Zt. Weimar, Kinderkrankenhaus z. Zt. Weimar, Buchenwald Wer ſof. o r W m i S a I e v
im September 1939 nicht inſeriert e n 4858 h ſchreiben aO 7 823 ergest bitten Wir die Veſchaſteſee S V. er e

fernmündlich nur in dringenden Fällen
wird vergeſſen

Zuverläſſiges AlleinmädchenmietungenWohnung

Jg. Ehepaar Herrn oder Dame

n en z g geſucht. Hilfe vorhanden.Rufe er gernr 2323 e e W ne 2 W
e mieten geſucht. Off. I.Am 23. September 1939 verſchied nach ſchwerem Leiden mein Merleburger Zeitung Anzeigen Abteilung die Geſchaſtsſelle in ruhigem Hauſe Hausgehilfin

lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger u. Großvater, der Privatmann e e an alleinſtehenden arbeiten nicht unter 18 J.,
zu vermieten. Off n ich ſolid und zuverläſſ.Kirchliche Nachricht ſucht 2.3 Zimm. unter P 4854 an Vernilkeln um Ott. geſucht.en Wohnung Off. unt. die Geſchäftsſtelle. u. ſonſtige Metall Frau Roſch,

d n la et per t Gullet Sorn Tochter P n die m tet v x Merſeb., Ziegelet.
es ilitärmuſikers ütter; ora Hedwig Geſchäftsſtelle- „Nickel Becker“, eSuſanne, Tochter des Steueraſſiſtenten Juft; Mahnung e e Vückergeſelle

im 79. Lebensjahre Günter, Sohn des Vorarbeiters Wagner; Hans Wohnungs ſae hIn rieſer Teaner; Her Hugo, Sohn des Muſikmeiſters Reichardt. tauſch Jg. Zugochie m S Briten
etraut: Der techn. Angeſtellte Heinz Wolf

Wilhelm Sandberg und Frau Hildegard IJlſe
Ob. Breite Str. 17.

Geſchirrführer
iſt zu verkaufen. eBiete kl. e Zeuchfeld 53 SMinna Ringel geb Träthner

geb. Thieme Kuh War hKüche, ad, inund Hinterblebene. Stadt. Getauft: Friedrich Walter Horſt, Leung für 31 M. Schwein Damenrad geſucht.
Sohn des kaufm. Angeſtellten Pajenkamp; Herbert, ſuche 2 4 Zu Zentner ſchwer. Geuſa Nr. 30.Groß Korbetha, den 25. September 1939. Sohn des Schloſſers Höhndorf; Barbara, Tochter Küche, evtl. Vad, zum Weiterfüttern, billig zu vertauten

bis 55 Mk. in zu verkaufen. Breite Straße 14.Die Beerdigung findet Dienstag, den 26. September 1939 nachm. 16 Uhr ſtatt des e Bochmann; Barbara, Tochter des MelkerKraftfahrers Wendler; Günter Frangz, Sohn des Werſeburg. Anges. Leuna, j5 s unter P 4856 an Adolf-HitlerStr. Kinderwagen od. älteren Manne Beerdigt: Die Witwe die Geſchäftsſtelle, et zu vertaufen. Silben
Altenburg. Getauft: Klaus, Sohn des n e re len s r rerSchloſſers Hoffmann; Jürgen, Sohn des Maſchinen 0 o geſucht.

wärters Hoffmann; Günter, Sohn des Betriebs e Fr. Mertens,helfers Höffmann; Helga, Tochter des Gärtners 4 Vorkriegs-

ſuee e n des en S 9 eührers Franke; a, Tochter des Oberſtſeld Heiraten.meiſters Dr. phil. Rehbock; Thekla, Tochter des Sllhergeic re
Statt Karten. Arbeiters Auerk. Getraut: Der Gebrauchs hält vorräti Altsiſber u. zJ werber Karl Heinz Steinborn mit Frau IJlſe geb. Altgolo 30jährigerFür die uns anläßlich des Hinſcheidens unſerer Trebſt; der Bürogehilfe Hans Schwiegel mit Frau Merſehurger Zeitung auf wünſcht liebes

lieben Mutter, Frau Hildegard geb. Brömme. Beerdigt: Der Schilackitw ebensluſt. MädelPenſionär Wilhelm John. Kleine Ritterſtratze e zweds gemeinſamerNeumarkt. Getauft: Wolfgang Otto, Sohn eung, Induſtrietor Unrmachermstr. FreizeitgeſtaltungAnng Be er des Maurers Schmidt. Getraut: Sozietäts a e un Juweſier kennenzul,
baumeiſter Willi Otto Heing und Margarete Fernru 232 Kl. Bitterstr. 11 re be

geb. Brückner Johanna Schelle; Maurer Otto Schmidt und e en rHelene Diebner. t Se ſhäftsſtelle.erwieſene Anteilnahme ſagen wir unſeren herzlichſten Dank

Jm Namen der Hinterbliebenen: Wer hat gewonnen?aul Beyer, Fleiſchermeiſter Szwinnaus8 zugp y 2 Jeder merkk: 5. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterie
Merſeburg, den 23. September 1939. Köſtritzer Schwarzbier ſtärkt: r n

Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe
Gewinne gefallen, und zwar ſe einer auf die
Loſe gleicher Nummer in den drei Abteilungen

I I und III
17. Ziehungstag 21. September 1939
In der geſtrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 20000 RM. 49281
3 Gewinne zu 10000 RM. 143569

8046 ewige zu 5000 RM. 34892 74185 1344684
6 Gewinne zu 4000 RM. 82026 174610

21 Gewinne zu 3000 RM. 52555 69034 94824
217057 284831 355663 879449

30 Gewinne zu 2000 RM. 67410 72565 998442
2 126052 169017 195366 207277 247778

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden verſchied mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwiegervater und Groß
vater

HallescherBankverein
Filiale Mersehurg, Gofthardstraße 48r

856Guſtav Richter rorteen n tet 928
im Alter von 70 Jah e mernennt 20 e 201218im er von Jahren

Wir empfehlen uns zur Ausführung von Bankgeschäften aller S321662 329012 335561 3465619Jm Namen der Hinterbliebenen 385147r 246 Gewinne zu 500 RM. 1930 7660 10148 11071ß i zur Einziehung und Bevorschussung von 14912 17196 18430 18879 21680 34920 37802r M Lagsrun heim p g.e Leistundgs beschei niSunSen enentesteeeteh 18272Die Einäſcherung findet am Dienstag, 26. 9. 170708 171688 123878 e 178128auf dem Südfriedhof in Leipzig ſtatt. über Fahrzeuge, Pferde usw. 83 84896 186061 190585 192967
205617 216004 220730 227971 287249 237888
242801 240012 247044 263045 266888 270201
252364 288426 288942 296164 308710
507923 526398 527026 288866 380840 347688
300137 350241 3510 677 378888384726 388442 583472

Im Gewinnrade verblieben: 8 Prämien zu ſe
500 000 RM, 3 Gewinne zu ſe 100000 RM,Statt Karten.

Für die Kranzſpenden und Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres
lieben Entſchlafenen, des

Landwirts
Julius Kretzſchmar

Hropette, biatate

für Verkehrswerbung fertigt an
Mitteldeutſche Oruckereigeſellſchaft m. b. H.

Druckerei der Merſehurger Zeitung
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3, FernſprechSammelNr. 2323 18. Ziehungstag 22. September 1939

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
Fewinne zu 10000 RM. 50155 65186 186818

S 3946ſagen wir unſeren innigſten Dank. Herrn 8 8ewinne zu 9888 1298 2217312124 3 ewinne zu 8Paſtor Kitzig, dem Militärverein und Raieöä Lu Welle 1571 23 Senat e 68087
Schweſter Frieda ebenfalls vielen Dank. 382,2 Zuwiſchenſender: Dresden 233,5 Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.30: e zu 2000 RM. 11620 1992687 234279

Jm Namen der Hinterbliebenen Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.50; WMarſchmuſik. S 6.00: Sport am Morgen. 37184
Wetter f. d. Bauern. S 6.00: Konsert; dagw. 6.20:2 Konzert; dazw. 7.00: Nachr. o 8.00: 135 Gewinne zu 1000 RM. 952 7604 15739 17925

5585 423359 29293 34335 35566 46945 7 649517.00: Nachr. e 9.55: ſ. Sport am Vormittag. S 8.20: Konzert. 0 85073 89485 96137 103424 104405 136870 155012n e e e nBenndorf, im September 1939. Muſik nach Tiſch. 0 17.00, 20.00 u. 22.00: S 10. 10: Kleine Muſik. 8 12.00: Du mußt 386405
Nachrichten. wiſſen! o 12.30, 14.00 u. 17.00: Nachr. 0

18.30: Aus dem Zeitgeſchehen. S 19. 15; Zum
Heeresbericht. S 19. 30: Frontberichte. o 20. 00

251050 257058 272429 291024 295801
308869 7764 338819 342715 344013 350082
350742 352615 385910

243 Gewinne zu 500 RM. 2478 5435 12108 14685
e 13255 23048 30286 33458 40632 45095o in M h itht Leipzig: Dienstag, 26. September U. 22.00 Nachrichten. S 22. 40 Srontberichte. 82339 4205 i e seine s 11

Amilien- Nachrichten 11.25. Gedenktage der Woche. 11.40. Vom Deutſchlandſender: Dienstag, 26. September e e o e
Aus anderen Blättern entnommen t t 11.00: Kammermuſik. 11.00—11. 30: Nur für 80009 n es.903 Konzert. Deutſchl der i e 73 39en Geſorben i 55. Kurewelt. 18.00: Die greiteraer M 10 Mit lags konzert 1475. i a e e e e

Karlheing Morgenſtern. Otto Kupfernagel. e et er ba n ver a Tiſch. J 321748 323873 237303 5173 241518
.15. Mit Hermann Löns in der Heide. 00 3 3ha Suneet Duffe Seine ler Das ntereſſiert aus big! O 80 ehateegg n ttoaskonzert. 17.102 Sur Um e e 808088 a efe5 e

Wehen Bahlat u Muſik zur Nacht. 24.00: Nachtmuſik. 20,20 8. Meiſterkonsert. 21. 20 Frontberichte.
Weber. Antonie Roſch 80 J. Robert Vom Reichsſender Breslau 21.30: Zauber der Stimme. 22.20: Kleine Staatliche Eckelt MerſeburgAnton Friedrich Auguſt Kurghals, 89 J. 20.20: 8. e e. Kleine Me Tee en Orcheſterkonsert. 24.00 bis Lotterie Einnahme

e. 23. 00: Orcheſterkonsert. 3.00: Nachtmuſik. G
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